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Pplitiſche Ueberſicht.
Südafrika Ueber die Friedensverhand

lungen in Südafrika liegen nunmehr einige ge
nauere Angaben vor, die geeignet ſind, das geheimniß
volle Dunkel wenigſtens in etwas zu erhellen, das
ſeit Wochen über jene Vorgänge ausgebreitet iſt. Der
Correſpondent des „Reuterſchen Bureaus in Pretoria
führt in einem vom 19. April datirten Schreiben
aus, alle damals in Pretorig anweſenden Delegirten

der Buren ſeien anſcheinend wohlauf geweſen, mit
Ausnahme Steijns, der außer an den Augen auch
an den Nerven leide, und deſſen Zuſtand ſehr ſchlimm
zu ſein ſcheine. Jn der erſten am 12. April abge
haltenen Conferenz ſtellten die Delegirten als Baſis
der Verhandlungen die Forderung der Unabhängigkeit
auf, für deren Bewilligung den Uitlanders ein liberales
Wahlrecht zugeſtanden werden ſollte. Auch wollten
die Buren ihre Forts ſchleifen. Als dieſe Forderung
von der britiſchen Regierung abgelehnt wurde, legten
die Delegirten eine Reihe von Bedingungen vor, auf
deren Bewilligung ſie den Buren rathen würden, ſich
zu ergeben. In dieſem Stadium der Verhandlungen
traf der Obercommiſſar Milner ein und nahm mit
Kitchener an allen weiteren Conferenzen theil. Die
Forderung der Buren, ihre Waffen behalten zu dürfen,
wurde ohne weiteres abgelehnt, die britiſche Regierung
kam ihnen aber in der Entſchädigung für die nieder
gebrannten Farmen und der Wiederausſtaktung der
ſelben weit entgegen Und erhob auch keine Schwierig
keiten hinſichtlich der geforderten Amneſtirüng der
Aufſtändiſchen aus der Kapcolonie. Die Delegirten
gaben zu, daß dieſe Leute eine Strafe für die Rebellion
treffen müſſe, hofften aber, daß dieſe Beſtrafung in
nicht mehr als einer Entziehung des Bürgerrechts
beſtehen werde. Es ſcheint, als ob dieſe Frage keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten geſchaffen habe. Die
britiſche Regierung hat es dagegen abgelehnt, ſchon
jetzt den Tag für die Einführung der repräſentativen
Regierung zu beſtimmen. Dies war überhaupt der
ſpringende Punkt der ganzen Verhandlungen Jm
Laufe der Verhandlungen hat ſich gezeigt, das Steijns
„Fanatismus“ (ſo drückt ſich der Correſpondent aus)
nöch keinerlei Mäßigung erfahren hat. Zum Still
ſtand kamen die Berathungen, weil Steijn und Schalk
Burger erklärten, daß ſie keine Vollmachten beſäßen
Es würde ihnen dann bis zum 15. Mat Zeit gegeben,
mit den Buren zu eonferiren. Eine Gewißheit, daß
die Burenführer beabſichtigen, ſich zu ergeben, beſteht
ſomit nicht.
OeſterreichUngarn. Der Budgetausſchuß

der öſterreichiſchen Delegation hat am Sonn
tag ſeine Arbeiten beendet. Jn dem Ausſchußbericht
über den Voranſchlag des Miniſteriums des Aeußeren
wird die Gewißheit der Erneuerung des Drei
bundes mit lebhafter Befriedigung begrüßt. Ferner
heißt es in dem Bericht „Wiewohl der Ausſchuß ſich
keiner Täuſchung darüber hingeben kann, daß bis zu
den künftigen Verhandlungen wegen des Abſchluſſes
wn läugfriſtigen Handelsverträgen manche
Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden, hegt er
doch die Hoffnung, daß es gelingen werde, die in
timen politiſchen Beziehungen zwiſchen den verbündeten
Mächten auch durch die Pflege wirthſchaftlicher Gegen
ſeitigkeit und durch billige Ausgleichung ſich ergeben
der Eegenſätze zu ergänzen. Der Ausſchuß ſpricht
jedoch gleichzeitig die zuverſtchtliche Hoffnung aus,
daß durch baldigſte Löſung der mit Ungarn ſchwebenden

wirthſcha tlichen Fragen die unerläßlichen Voraus-
ſetzungen für eine wirkſame Geltendmachüng der
öſterreichiſchen Jntereſſen bei den europäiſchen Handels
ver rägen geſchaffen werden. Der Bericht wurde
ohne Debatte angenommen. Ferner wurden
unverändert erledigt, die Forderungen für Heer und
Marine ſowie der Okküpationseredit für Bosnien.

Frartkreich Die Stichwahlen zur franzöſi
ſchen Deputirtenkammer, welche am Sonntag ſtatt
gefunden haben, haben den Erfolg des Cabinets
WaldeckRouſſeau bei den Hauptwahlen noch erheblich
verſtärkt. Das Geſammtkergebniß der Stichwahlen

Jlluſtrirles
Negelmäßige Beilagen:

Mittwoch den 14. Mai.
wird jetzt wie folgt angegeben Gewählt wurden 3
Konſervative, 16 Nationaliſten, 16. antiminiſterielle
Republikaner, 29 Republikaner, 42 Radikale, 40
ſozialiſtiſche Radikale, 21 Sozialiſten und 4 Guesdiſten.

Somit ſind, unter Hinzurechnung des Ergebniſſes
der Hauptwahl, 587 Wahlreſultate. bekannt, und
unter Zugrundelegung der von den Gewählten vor
der Wahl über ihren Parteiſtandpunkt abgegebenen
Erklärungen ergiebt ſich folgende Zuſammenſetzung
der neuen Kammer 50 Konſervative, 59 Nationg-
liſten, 99 antiminiſterielle Republikaner, 111 Republi
kaner, 129 Radikale, 90 radikgle Sozigliſten, 43
Sozialiſten Und 6 Guesdiſten.

Rußland Ueber die Bauernunruhen in
Nußland wird erſt jetzt ein amtlicher Bericht ver
öffentlicht. Der Petersburger „Negierungsbote“ bringt
am Montag eingehende Mittheilungen über die Un
ruhen, welche vom 28. März bis zum 3. April (a,
St.) in gewiſſen Diſtrikten der Provinz Pultawa
und Charkow ſtattfanden. Nach denſelben begannen
Bauern aus dem Diſtrikt Konſtantinograd in der
Provinz Pultawa unter dem Vorwand daß ſie
Mangel an Nahrungsmitteln litten, auf Plünderung
von Scheunen und Raub von Vieh auszugehen
Am 20. März zog eine Schaar von Bauern vor
eines der Landgüter bei Karlowska, das dem Groß
herzog von Mecklenburg Strelitz gehört, ließen ſich

von dem IJntendanten die Schlüſſel geben und be
mächtigten ſich mehrerer tauſend Pud Kartoffeln.
Von dieſem Zeitpunkt an nahmen die Ausſchreitungen
der Bauern zu. Räuberzüge, welche bisweilen 300

bis 400 Wagen mit ſich führten, griffen die Be
ſitzungen der Landwirthe und dort angeſiedelten Koſaken
an, räumten die Scheunen aus, nahmen das Futter
getreide und die landwirthſchaftlichen Geräthſchaften

mit ſich und trieben das Vieh davon. Aus einer
dem Kaufmann Volik gehörigen Farm raubten die
Bauern ca. 20000 Pud Korn Eine 10 Werſt von
Pultawa gelegene Müuhle wurde gleichfalls angegriffen.
Zwei Compagnien Militär, welche dorthin entſandt
wurden mußten auf die Plünderer feuern, von denen
2 getödtet und 7 verwundet wurden. Aehnliche
Unruhen ereigneten ſich am 31. März im Bezirk
Walk, Provinz Charkow, und in einem Theil des
Bezirks Bogodukow, wo Farmen geplündert und zum
Theil in Brand geſteckt wurden. Gegenwärtig iſt die
Ruhe in den Provinzen Pultawa und Charkow wieder
hergeſtellt. Man kann annehmen, daß, dank den von
den Behörden getroffenen Maßregeln, die Unruhen
ſich nicht wieder erneuern werden.

Schweden Norwegen. Zur Reform des
ſchwediſchen Wahlrechts hat der Ausſchuß zur Be
rathung. der betreffenden Vorlage ſoeben ſeinen Bericht
veröffentlicht. Danach wird vorgeſchlagen, daß das
politiſche Stimmrecht nach Vollendung des 25
Lebensjahres diejenigen haben ſollen, welche eine
Land wirthſchaft im Werth von 300 Kronen oder
andere Jmmobilien von 600 Kronen im Werth be
ſitzen oder eine Landwirthſchaft von gleichem Werth
gepachtet haben oder ein jährliches Einkommen von
500 Kr. haben und in den letzten zwei Jahren alle
Steuern bezahlt und ihrer Wehrpflicht genügt haben.

Spanien. Jn Barcelong hat, wie Wolffs
Bureau meldet, am Sonntag die Polizei eine heimlich
tagende Verſammlung von Anarchiſten über
raſcht und 37 von ihnen verhaftet Dieſelben er
klärten, ſie verſuchten eine Reviſton des Montjnich
Prozeſſes durchzuſetzen. Jm ſpaniſchen Sengt
erklärte der Miniſter des Auswärtigen, falls die
Verhandlungen mit dem Vatikan ſcheiterten, werde man
Gelegenheit haben, das Konkordat zu kündigen

Portugal. Die portugieſiſche Pairskammer nahm
am Sonnabend endgiltig mit 49 gegen 35 Stimmen
den Geſetzentwurf betreffend die Converſion der
äußeren Schuld an.

China. Ueber den Aufſtand in S üdching
kommen mit einem Male ganz im Gegenſatz zu den
bisherigen Meldungen beru higende Nachrichten.
So meldet am Sonntag aus Peking das „Buregu
Reuter Aus den gufrühreriſchen Diſtrikten der

Sonnkagshlatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.
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Provinz Petſchili hier eingegangene Nachrichten be
ſagen, daß ſich die Aufrührer bei der Ankunft von
Juanſchikais Truppen zerſtreuten Jhr Führer ſei
verſchwunden. Die Dörfer der Aufrührer ſeien nieder
gebrannt und ſchwere Strafen über ihre Bewohner
verhängt worden. Auch in Hongkong ſind nach dem
„Wolffſchen Bureau am Sonnabend Meldungen
aus Canton eingetroffen, wongch der Aufſtand in

Kuangſt im Abnehmen begriffen iſt und die Rebellen
in mehreren Gefechten geſchlagen worden ſind.

Deutſchland.
Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer verſammelte

am Sonntag in Wiesbaden nach der Theatervor
ſtellung die Herren der Umgebung zum Bier um ſich.
Es waren unter anderen geladen Graf GörtzSchlitz,
der Geſandte Prinz von Ratibor, die Profeſſoren
Uphues, Knackfuß und Salzmann. Montag Morgen
75 Uhr unternahm der Kaiſer einen Spazierritt und
hörte ſpäter im Laufe des Vormittags den Vortrag
des Chefs des Civilcabinets v. Lucanus.

Prinz Heinrich) verließ Sonntag Vor
mittag Dublin und kehrte zum Geſchwader zurück.

G ochmals der „Erbprinz zu Braun
ſchweigLüneburg“) Den weiteren Exrörterungen
über dieſes Thema macht folgende Drahtbericht,
der „Tägl. Roſch. aus Heidelberg zugeht, ein
Ende Die Nachricht, daß Prinz Georg Wilhelm
ſich in die Heidelberger Univerſitäts-Matrikel als
Erbprinz von BraunſchweigLüneburg eingeſchrieben
habe, iſt erfunden

Die Proteſtverſammlung ſtädtiſcher
Gemeindevertreter) gegen die Erhöhung der
Lebensmittelzölle war am Montag Vormittag im
Kaiſerhof zu Berlin von etwa 800 Mitgliedern von
77 ſtädtiſchen Gemeindebehörden aus allen Theilen
Deutſchlands beſucht. Vertreten waren in der Ver
ſammlung die Hauptſtädte ſämmtlicher deutſchen
Bundesſtaaten und die Hauptſtädte aller preußiſchen
Provinzen. Der Verſammlung lag folgende Reſo
lution vor „Die heute in Berlin verſammelten Mit
glieder deutſcher ſtädtiſcher Gemeindebehörden ſprechen ſich
ünbeſchadet ihrer grundſätzlichen Stellungnahme zu den
Zollfragen gegen jede Erhöhung der Zölke
auf unentbehrliche Lebensmittel aus und
erwarten gleichzeitig daß die geſetzgebenden Faktoren
auf die Feſtſetzung und den Ausbau der ber
währten Politik langfriſtiger Handels
verträge bedacht ſein werden.“ Die Einmüthig
keit, die in der Verſammlung herrſchte, kam wirkungsvoll
zum Ausdruck dadurch, daß von jeder Diskuſion
abgeſehen wurde. Oberbürgermeiſter Kirſchner
konſtatirte die einſtimmige und einmüthige An
nahme der Reſolution

Die Kornhaus-Genoſſenſchaft in
Halle) überſchreitet trotz aller von der Aufſichté
behörde als durchaus berechtigt anerkannten Beſchwerden

des Sächſiſchen Provinzialvereins für Getreide und
Produectenhandel und ungeachtet des Monitums
des Handelsminiſters, bei ihrer Geſchäfts
thätigkeit die Satzungen genau zu beöbachten, nach
wie vor fortgeſetzt ihre Befugniſſe, indem ſie
ſtatutenmäßig. von Nichtmitgliedern kauft, ebenſo
ſtgtutenwidrig an Mitglieder verkauft, kurz ſich ſo
ſehr als Getreidehandlung fühlt, daß der Sächſiſche
Provinzialverein für Getreide und Productenhandel
ſich veranlaßt geſehen hat, auf's neue in einer aus
führlichen Eingabe an den Handelsminiſter Möller
Beſchwerde darüber zu führen. Und er hat dazu
auch alle Veranlaſſung, denn es iſt der ausgeſprochene
Zweck der KornhausGenoſſenſchaft, den Getreidehandel

von Halle und Umgegend zu zerſtören, das hat der
Liter des Kornhauſes, als er guf die Ueberſchreitung
ſeiner Befugniß aufmerkſam gemacht wurde, nach der
„Sagle- Ztg. rundhergus erklärt. „Das Weſen
der Kornhäuſer wird weiter ſo ausgebildet und handeln

wir ſo weiter wie bisher! Jn fünf bis ſechs
Jahren darf kein Getkreidehändler in Halle
mehr eriſtiren und dann werden wir die
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Preiſe ſchon machen!“, ſo äußerte er ſich der
Eingabe zu folge, und wir meinen, die Aeußerung
allein ſchon ſollte der Staatsregierung Veranlaſſung
ſein, dem Herrn, in dem die agrariſche Rückſtchts
loſigkeit und Skrupelloſigkeit in höchſter Potenz ver
körpert zu ſein ſcheint, noch einmal, aber mit allem
Nachdruck klar zu machen, daß Geſetze und Statuten
da ſind, um befolgt zu werden und die ſtaatliche
Autorität ein kühnes Hinwegſetzen über dieſelben ſelbſt
von dem Leiter einer agrariſchen Genoſſenſchaft nicht
dulden kann.

Der Hirſch Duncker ſche Revers,)
Dem am zweiten Pfingſtfeiertage in Berlin zuſammen
tretenden 12. ordentlichen Delegirtentage des Ge
werkvereins der deutſchen Maſchinenbau
und Metallarbeiter, der größten ca. 40000
Mitglieder zählenden Arbeiterorganiſation Hirſch
Duncker' ſcher Richtung, darf mit einer gewiſſen
Spannung entgegengeſehen werden. Eine Frage von
prinzipieller Bedeutung ſoll auf dem diesjährigen
Delegirtentage zur Entſcheidung gelangen. Jnnerhalb
des Vereins beſteht bekanntlich noch der ſog.
Revers zu Recht, den ein jedes neu eintretende
Mitglied zu unterſchreiben verpflichtet iſt. Durch
die Unterſchrift erklärt der Eintretende, weder Mit
glied noch Anhänger der Sozialdemo
kratie zu ſein. Gegen den Revers und für die
Abſchaffung deſſelben macht ſich nun ſeit Jahren
innerhalb des Gewerkvereins eine ſtarke Strömung
geltend. Man ſagt, die Befürchtungen, die zur Zeit
der Einführung des Reverſes begründet geweſen, ſeien
heute nicht mehr vorhanden der Revers ſei veraltet
und ſeine Abſchaffung geboten im Intereſſe der
Arbeiterbewegung. Auf der anderen Seite ſtehen die
Freunde des Reverſes und entſchiedenen Gegner der
Sozialdemokratie, die für Aufrechterhaltung des
Drennungsſtriches eintreten. Von beiden Seiten ſind
dem Delegirtentage Anträge unterbreitet worden die
einen befürworten die Abſchaffung, die anderen die
Beibehaltung des Reverſes. Welche Richtung die
Mehrheit auf dem Delegirtentage erhalten wird, iſt
noch nicht abzuſehen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß
die Abſchaffung des Reverſes, wenigſtens in
ſeiner jetzigen Form, beſchloſſen werden wird.
Der Generalrath des Gewerkvereins hält eine ſolche
Entſcheidung allem Anſchein nach ebenfalls für wahr
ſſcheinlich, denn von ihm liegt ein Eventual-
antrag vor, der als eine Vorbeugungsmaßnahme
zu betrachten iſt. Der Generalrath ſchlägt eine
andere Form des Reverſes vor für den Fall, daß
eine Aenderung beſchloſſen werden ſollte. Nach dieſem
Vöorſchlage ſoll der dem Gewerkverein Beitretende
unterſchreiben, daß er keiner anderen Berufsvereinigung
angehört und anerkennt, daß die Agitation gegen
die Prinzipien der deutſchen Gewerkver
eine (HirſchDuncker) ſeinen ſofortigen Aus
ſchluß zur nothwendigen Folge hat. Auf dieſen An
trag oder auf einen ähnlich lautenden wird ſich die
Mehrheit des Delegirtentages wahrſcheinlich einigen.
Die anſtößige Stelle des Reverſes wird damit be
ſeitigt ſein, und im Grunde genommen bleibt alles
ſo, wie es geweſen iſt. Die Grundſätze der deutſchen
Gewerkvereine bleiben dieſelben auch ohne den jetzigen

Revers.
(Die Petitionen der Frauen) betreffs

Theilnahme an politiſchen Verſammlungen und ſpeziell
die Verhandlungen darüber im preußiſchen Abge
vrdnetenhauſe haben auch die Aufmerkſamkeit des
Auslandes gefunden. Freilich dürfte die Mehrheit

Der preußiſchen Volksvertretungen der leider nur zu
berechtigten Kritik, die faſt ausnahmslos an dem
wegctionären Verhalten des preußiſchen Abgeordneten
Hauſes geübt wird, nicht gerade ſonderlich erbaut ſein.
Die „Neue Freie Preſſe“ macht ſich über die Furcht
vor dem „politiſchen Weibe“, die ganz beſonders eine
„deutſche Krankheit zu ſein ſcheine, in einer an

Ziehenden Reminiscenz, wie folgt, luſtig: „Als im
Jahre 1867 der Allgemeine deutſche Frautenverein im
Reichstag des norddeutſchen Bundes um die Zu
laſſung der Frauen zum Poſt und Tele
graphendienſt petitionirte, erregte dieſe „Ueber-
hebung des weiblichen Geſchlechts ſchallende
Heiterkeit. Damals hatten ſich aber ſchon die
Frauen in England und Frankreich längſt
än dieſem Dienſte vortrefflich erwieſen. Wie viel
Beſchlüſſe in Deutſchland in den letzten drei Jahren
gegen die Frau als Aerztin gefaßt worden ſind,
iſt gar nicht aufzuzählen. Das Reichsamt des Jnnern
berief eine mediziniſche SachverſtändigenConferenz,
und dieſe Conferenz erklärte die Frage der Zulaſſung
des weiblichen Geſchlechtes zum ärztlichen Berufe als
überhaupt nicht ſpruchreif. Und das geſchah zu einer
Zeit, da in Amerika, Auſtralien, England, Rußland,
Schweiz, Oeſterreich, ja, ja, auch in Oeſterreich,
längſt Frauen als Aerzte practizirten. Jmn
Jahre 1898 wollten München und Breslau
Mädchen-Gymnaſien errichten und kamen um
die ſtaatliche Erlaubniß ein. Allgemeine Entrüſtung
im Reichstage! Der preußiſche Cultusminiſter
Dr. Boſſe nannte den Verſuch einer ſolchen
Gründung „ein Flämmchen, das er erſticken mnüßte,

ehe es zur verheerenden Flamme werde.“ So kleidet
ſich im offiziellen Deutſchland die Furcht vor dem
Weibe bald in Gelächter, bald in Entrüſtung. Das
Selbſtverſtändliche wird den Frauen ver
weigert und verwehrt. Aber auch der endliche
Sieg iſt für die Frauen etwas Selbſtverſtändliches,
wenn es ihnen auch hier ſchwerer gemacht wird, als
in irgend einem anderen Culturſtaat. So merk-
würdig es klingt, in Bezug auf vernünftige Anſichten
über die Stellung der Frau ſtehen wir in Oeſterreich
ſogar über Deutſchland. Die öſterreichiſche Frau
hat, was akademiſche und ſoziale Rechte betrifft, ihr
Ziel viel raſcher erreicht als die deutſche. Wir haben
ja ſonſt ſo wenig Anlaß zum Stolz, daß wir dieſen
gewiß nicht geringen Anlaß nicht unbenützt an uns
vorübergehen laſſen können.

(Der Gemeinderathvon Colmar) ſandte,
wie die „Köln. Ztg.“ aus Straßburg meldet, auf
Vorſchlag des Juſtizraths Ruland ein herzliches
Danktelegramm an den Kaiſer, worin ver
ſichert wird, der Kaiſer werde den durch die Auf
hebung des Dictaturparagraphen gegebenen hoch
herzigen Vertrauensbeweis niemals zu bereuen haben.
Der Beſchluß erfolgte einſtimmig. Auch die Ver
treter der demokratiſchen und der Arbeiterpartei
ſtimmten zu.

Volkswirthſchaftliches.
Die Fiſcher zu Schleppträgern der

Agrarier zu machen, verſucht der Bund der
Landwirthe. Er will den Centralverein der Be
rufsfiſcher erſetzen durch einen dem Bund der Land
wirthe angegliederten Bund der Berufsfiſcher,
deſſen Hauptbeſtreben auf die Einführung eines all
gemeinen Fiſchzolls gehen ſoll. Die „Deutſche
Fiſcherztg.“ warnt die Fiſcher „Laßt Euch nicht an
die Rockſchöße der Agrarier hängen.“ Den Be
ſtrebungen, einen allgemeinen Fiſchzoll einzuführen,
tritt das Blatt wie folgt entgegen Die Fiſche ſind
nur eine begrenzte Zeit aufzubewahren, und überſteigt
ihr Preis ein gewiſſes Maß, ſo ſind ſie unverkäuflich,
denn Fiſche braucht man nicht zu eſſen, man kann
ſich ihrer entſchlagen und andere Lebensmittel wählen.
Die Hauptſache iſt alſo, ſie ſo im Preiſe zu erhalten,
daß im Publikum die Luſt erhalten bleibt, ſie zu kaufen.
Nun aber erhöht der Zoll den Preis nicht nur der
importirten Fiſche, ſondern guch der im Jnlande,
und das ſoll er ja auch. Damit wird aber die Luſt
zum Kauf und damit der Abſatz geringer-

Provinz und Umgegend.
e Halle, 10. Mai Auch ein Jubiläum

Unter dieſer Spitzmarke meldet ein hieſtges Blatt
Am Himmelfahrtstage feierte Frau Amalie Hennig
in Lettin das Feſt der 100. Gevatterſchaft. Sie
hat während 45 Jahren 100 Kinder aus der Taufe
gehoben. Gewiß eine Seltenheit.

r. Delitz ſch, 12. Mai Hierſelbſt erhängte
ſich der erſt vor Kurzem aus der Weimar ſchen Gegend

hier zugezogene 27 Jahre alte Sattler A. Müller in
ſeiner Wohnung. Der Unglückliche ſcheint die That
aus Lebensüberdruß begangen zu haben, da er ſeit
einiger Zeit erblindet war. Er hinterläßt eine Frau
nebſt 3 kleinen Kindern. Gelegentlich eines Streites
zweier Feldnachbarn in Roitzſchjora kam es zu Thät
lichkeiten, wobei der einen Partei, einer Frau, von
dem Gegner der Daumen der rechten Hand abgebiſſen
wurde.

Hettſtedt, 9. Mai. Der Poſthilfsbote Kieſe
wetter aus Halle, der beim hieſigen Poſtamt aus
hilfsweiſe beſchäftigt war, bekam Anfang dieſer Woche
eine kleine Verletzung an der Lippe. Jnnerhalb
ganz kurzer Zeit verſchlümmerte ſich ſein Zuſtand
derart, daß er Dienſtag ins ſtädtiſche Krankenhaus
aufgenommen werden mußte. Dort iſt er Mittwoch
Mittag verſchieden.

Eiſenberg, 9. Mai. Der Streckenarbeiter
Müller in Kursdorf hat (nach mißglücktem Selbſt
mordverſuch durch Ueberfahren mit der Eiſenbahn)
verſucht, auf dem Teuſcher' ſchen Gute in Kurs-
dorf ſich zu erhängen.
nicht, da er dabei gefunden und abgeſchnitten wurde.

Greiz, 9. Mai. Der ſtattliche Wildſtand
im Wildpark wird bald verſchwinden. Der
verſtorbene Fürſt hat die Auflöſung des ganzen
Wildparkes, der jährlich gegen 80 000 Mk. Futter-
koſten verurſacht hat, letztwillig verfügt. Mit dem
Abſchießen der gegen 300 Thiere iſt ſchon begonnen
worden, auch ſind ſchon viele lebende Hirſche nach
Böhmen und Holland verſchickt worden (das Stück
für 200 bis 300 Mk.) Die Forſtleute werden im
Intereſſe einer rationellen Waldwirthſchaft über dieſe
Veränderung erfreut ſein, denn in dem Revier
zwiſchen Gommla und Bretmühle (Elſterthal) z. B.
iſt auch nicht ein einziger Baum, der nicht be
ſchädigt wäre.

Aue, 9. Mai. Aus Anlaß des 25 fährigen
Beſtehens der Wäſchefabrik J. Caßler errichtete
Herr Stadtrath Caßler eine Stiftung in Höhe

Auch dies gelang ihm

von 50000 Mk. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
Beamten und Arbeiter.

Vermiſchtes.
Eine ſchwindelhafte Erbſchaftsgeſchichte)

macht augenblicklich in Paris großes Aufſehen. Es handelt
ſich um die Frau des Rechtsanwalts Humbert, welche vor
gab, hundert Millionen Francs geerbt zu haben und angeblich
mit zwei Neffen des Erblaſſers, den Brüdern Crawford,
wegen jener Erbſchaft Prozeſſe führte. Es beſteht nunmehr
kein Zweifel, daß es ſich um einen ganz außerordentlichen
Schwindel handelt, den Frau Humbert fortgeſetzt begangen,
um unter Berufung auf die angebliche Erbſchaſt ungeheure
Summen zu entleihen. Jm Ganzen hat ſie 56 Millionen
entliehen, wovon 16 Millionen durch Aufnahme neuer An
leihen getilgt ſind. Jn dem unter Sequeſter befindlichen
Geldſchrank, der das ſtreitige Vermögen von 1(0 Millionen
enthalten ſollte, ſanden ſich Werthpapierr in Höhe von
20000 Francs, werthloſe Schmuckſachen und alte Zeitungen
Das Ehepaar Humbert hat die Flucht ergriffen. Rechtsan
walt Parmentier, der in die Angelegenheit verwickelt zu
ſein ſcheint, iſt verhaftet worden. Der Advokat Dubutit,
der Vorſitzende des Advokatenvereins, einer der hervorragendſten
Advokaten und Vertreter des Ehepaares Humbert, iſt von
letzterem ſelbſt irregeführt worden. Der royaliſtiſche „Soleil“
nennt die Angelegenheit ein zweites Panama, durch welches
mehrere republikaniſche Größen ſtark blosgeſtellt würden.
Von anderer Seite wird noch gemeldet: Seit vierzehn Tagen
hatten mehrere Blätter die Campagne gegen die in Paris in
ihrem prachtvollen Hauſe in der Avenue de la Grande Armee
lebende Madame Humbert eröffnet, eine Campagne, die dar
thun wollte, daß Madame Humbert niemals eine Hundert
millionen Erbſchaft gemacht habe, von der ſie ſeit 18 Jahren
lebte, auf die hin ſie borgte. Das alles wurde zuerſt
für einen Erpreſſungsverſuch gehalten und fand ge
ringe Beachtung. Allmählich indeffen ahnte man, daß es
mit der Erbſchaft nicht richtig ſtehe. Das Teſtament, das der
alte Amerikaner Crawford hinterlaſſen haben ſollte, war nie
jemand zu Geſicht gekommen. Madame Humbert hatte in
genialer Weiſe zwei Brüder Crawford, angeblich in
Amerika lebende Neffen des Erblaſſers, erfunden, die
gar nicht exiſtirten, die aber durch franzöſiſche Advokaten
angeblich das Teſtament anfochten. So wurden zahlloſe
Gerichtsbeſchlüſſe über ein rein fingirtes Teſtament heibei
geführt, die der Banque de France und vielen Bankiers
genügten, um Madame Humbert Millionen vorzuſtrecken-
Die erſten Prozeſſe gegen die angeblichen Brüder Crawford
hatte noch der Juſtizminiſier Hümbert, der Vater von
Frau Humbert, geführt. Einer der Wenigen, die nicht
an die Exiſtenz der Millionenerbſchaft und der Brüder Crawford
glauben mochten, war Waldeck Rouſſeau, der ſchon vor Jahren
die Affäre den größten Betrug des Jahrhunderts genannt hat.

(Ein ſtarker Erdſtoß) wurde Sonnabend Abend in
Grosnyi im Kaukaſus verſpürt.

(Direktor L. Meyer) von der „HamburgAmerika
Linie“ iſt am Sonntag in Wiesbaden geſtorben.

(Ourch einen Bergrutſch) wurde nach einem Tele
gramm aus Carpineti (Provinz Emilia) in Marola ein
Haus zerſtört. Dreizehn Perſonen kamen dabei um.

(Die Enthüllung eines Denkmals) fand
Sonnabend Vormittag ſtatt, welches bei Rezonville von
ehemaligen Angehörigen des Huſaren Regiments Kaiſer Franz
Joſef von Oeſterreich. König von Ungarn (SchleswigHolſteini
ſches) Nr. 16 zur Erinnerung an die Attacke errichtet iſt, die
das Regiment am 16. Auguſt 1870 geritten hat.

Eine Feuersbrunſt)- hat in dem ruſſſſchen Flecken
Onikfchty im Kreiſe Wilkomir 160 Häuſer eingeäſchert.

(Exploſion eines Luftballons.) Der dem
Deputirten Severo gehörige lenkbare Luftballon „Pax“, welcher
Montag früh in Paris aufgeſtiegen war, explodirte über der
Ecke der Rue du la Gaſté und der Abenue du Maine. Die
beiden Jnſaſſen fanden ihren Tod.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen breiten Raum nimmt im neuſten Heft der beliebten

Familienzeitſchrift „iteber Land und Meer“ das herrliche
Land Baden ein, deſſen hochgeſinnter Regent, Großherzog
Friedrich, jüngſt unter herzlicher Theilnahme des geſammten
deutſchen Volkes das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen Regierung
beging. Neben einem Aufſatz, der in warmen Worken die
Verdienſte des edlen Fürſten um ſein Land wie um das
große deutſche Vaterland würdigt, finden wir eine friſche von
vielen Abbildungen begleitete Schilderung jener Gegenden
Badens, durch die die neue Elzthalbahn führt, und ein präch-
tiges Tableau rückt wirkungsvoll die Reſidenzſchlöſſer des
gekrönten Jubilars vor Augen. Von aktuellem Intereſſe iſt
ferner ein reich illuſtrirter Arſtkel über unſere Marine Infanterie

die am 13. Mai das Jubiläum ihres fünfzigjährigen Beſtehens
feiert. Auch aus dieſem Ueberblick und den ihn begleitenden
Bildern tritt erfreulich zu Tage, welch einen ſtolzen Auf
ſchwung von kleinen, faſt armſeligen Anfängen die deutſche
Flotte ſeit Neuerrichtung des Reiches genommen hat. Jm
erzählenden Theile gelangt die luſtige Hofgeſchichte „Narro“
von Auguſt Sperl zum Abſchluß, und zugleich beginnt der
Roman „Süderſſen“ von Milhelin MeyerFörſter. Jn den
mannigfaltigen Notizblätter ſind, wie immer, alle wichtigen
Ereigniſſe der Gegenwart in Wort und Bild feſtgehalten.

Reclametheil.
FormanWatte (Doſe 30 Pfg.

vorzügliches Schnupfenmittel angenehme Anwendung

Landwirthſchaftliche Holzbauten und Holztheile
wie Schuppen, Wagen, Ackergeräthe, das Holzwerk in
Viehſtällen u. ſ. w. ſind bei üngenügender Vörſorge dem
ſchnellen Verfall anheimgegeben. Ein wirkungsvoller Schutz
wird nach 25 jähriger Erfahrung allein mit dem Holzeonſer
vierungs und Anſtrichöl Avenarins Carholineum (Patent)
gewährleiſtet. Das Mittel wird ſtreichfertig geliefert. Selbſt
jeder ungeübte Arbeiter kann es verwenden. Die Farbe des
Holzes wird angenehm kaſtanienbraun. Zu warnen iſt vor
minderwerthigen Concurrenzproduecten, welche unter dem ent
lehnten Namen Carbolineum“ vorkommen. Garantie für
Echtheit bietet lediglich der Name des Erfinders Avenarius.
Jedem Orxiginalfaß mit ca. 200 Kyr. Jnuhalt iſt ein Ur
ſprungszeugniß beigegeben. Näheres erfahren Intereſſenten
durch die Firma N. Avenarius C Co. Berlin, Stuttgart,
Hamburg und Köln oder durch deren Niederlage

Hanarg auss, Merſeburg.
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Nachdem vor Kurzem Herr C. Rauch
Den Verkauf meines geſ. geſch. Geſundheits
Srotes freiwillig aufgegeben hat, ſehe ich mich
inſolge mehrerer an mich gerichteter Zuſchriften
veranlaßt, für Merſeburg wieder eine Verkaufs
ſtelle zu errichten und hat dieſelbe

Frau Ida Ziegler, J.
Oberbreikeſtraße 21,

mit heutigem Tage übernommen.
Jch werde das für Kranke, ſpeziell Magen

Bleichſüchtigend Darmleidende, Blutarme,
Zt. ſ. w., faſt unentbehrlich gewordene

Geſundheitsbrot
nach Bedarf liefern und empfehle daſſelbe allen
Teidenden zur gefl. Abnahme. Auch iſt daſſelbe
in ff. Tafelbrot für jeden Familietiſch.

Hochachtungsvoll

Hito Landmann,
Bäckermeiſter, Jeitz.

Zollinhalts-
Erklärungen

Hält vorräthig die Buchdruckerei von

h. Kössner, HOelarube 5.
ff. Aufſchnitt

ſeiner Wurſt- und Fleiſchwaaren,
dowie jeden Abend

warme Knoblauchswurſt
und warme Würſtchen

t Gustav Mohr a
Fleiſchermſtr. Breiteſtr. 10.

S SLama Seife
von Hahn Hasselbach, Dresclen,

Für hlendend weiss, Teint

Nüäther's
Sportwagen,

große Auswahl, von 7,00 Mk. an empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2b.

I Ferrador u. Luxus- Nähmaschinen
sind ersiklassige deutsohe

Fabrikate. eX Fahrzeug- u. nä
maschinen Industrie

T Antwelier, Köln a. Rh.
Befert solchem. I Jährig.
Garantie direot zu En-
gros Freisen. Katalog
grat. Wiederyerk. ges

Rex Nr. 1 Tourenrad s7.9Luxus Nr. 51 Nähmaseh- 320

Größte Auswahl in allen Neuheiten von

Prinzeßwagen,
Sportwagen, Reiſekörbe u.
alle Sorten Rorbwaaren,

werden von jetzt ab zu ganz bedeutend herab
geſetzten Preiſen abgegeben.

Bitte zu beachten.

A. Kunmth,
Jnhaberin Martha Lauer,

E.
Patenfanwalt

S

Emgilliren und Vernickeln,
ſowie alle

Fahrrad-
Reparakturen,

Such wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
Wefere billig und gut.

Großes Lager in Zuhbehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk. an, Luftſchläuche
von 3,50 Mk. an.

Finzelne Räder, Vedale, Achſen,
Conen und Schalen

n großer Auswahl.

Htto Drdmann,

Nähmaschinen
für FamilienGebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

und zur modernen Kunſtſtickerei. S
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garautie. Unterricht gratis.

Raar, Markt Nr.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Merſeburg.
Empfehle zu Hansanſchlüſſen an die Canaliſation-

Thonrohre,
innen und außen glaſirt, in allen

Weiten,Vogen, Abzweige.
Uebergangsrohre,

Syphons
(Waſſerverſchlüſſe),

Sinkekasten
mit ca. 60 cm hohem Anſſatz,
innen mit Eiſenring, Mk.

Dieſelben
mit ſtarkem Gitter, Eimer mit

Klappe u. Stange, compl. Mk. 20.

Torfmull,

Tro

in allen Sorten wieder vorräthig.

h

e

Färberei umd iWahhuaneit

von Max Wirth
I npfehrt ſich zum

Reinigen von Herren Anzügen
an auf chemiſche trockenen Wege

Für 2 Mk. 50
Andere Gegenſtände dementſprechend

Selsoſtgefärbte

blaue Leinwand
D. O.

4 Werlobungs-
Anzeigen,

Viſitenkarten, Einladungen,
ſewie alle Druckarbeiten geſchmackvoll u. billigſt.

F. Karius, Vrühl 7.
r

Sonnen-
schirme

in großer Auswahl empfiehlt billigſt

A. Mammer,
Markt 7.

Reparaturen an Regen und
Sonunenſchirmen ſchnell und billig.

Gamaſchen,

Pellerinen,

Sweater,

Strümpfe,

Handſchuhe

Hemden

empfehlen

n

u

e

a

e

W
S

Sonnenſchirme, hübſche Neuheiten in reicher Aus
wahl, noch billiger als 1901. Ergebenſt empfohl.

Fritz Behrens, e S. ge Steuſtt S

Sehr billig kaufte ich

G 9
nur neueſte Facons und ſehr gute Dualität.

Jch gebe dieſelben ebenfallszu ſelten villigen Preiſen
ab und iſt daher Jedermann Gelegenhett n für wenig Geld wirkitch
elwas Gutes zu kaufen. Ferner empfehle Keine geße Auswahl in

Arbeiter-Garderobe.
Anfertigung ſämmtl. Herren-

und Knaben- Garderobe
nach Maaß unter Garantie für gutes Paſſen und Quakttät.

Herm. Wassermeyer,
Schueidermſtr., Seitenheutel ff.

Stufenſtraße 4.

Es muss doch Frühling werden j

Ecke Neunhäuſer, Schirmfabr

n. en

Hildebrandt

(Commandit-Gosellschaft)

zu Köln a. Khein.
Usferagton zur eher

Spotheken eowle der beaaeoren
Gotoantts ger Consunbranone,

oFerlrta Srt

COCGMNAO
Marke Sternen Cognac

Deutsches Fabrikat

Laute De Sautschen Lo
E. a ging Amen zuslen franeöe, Cogngols a

am. unkto aIn Merſeburg: Stadtapetheke von Apoth.
W. Schneider und Julius Trommer.

Markt 17,
pfiehlt große Auswahl moderner

reinwollener Kleider

und Blouſenſtoffe,

Meter von 90 Pf. an.
Waſchſtoffe

on 30 Pf. an.
Anfertigung eteganter

indDamen und Kinder alen



Merſeburg, kl. Ritterſtr. 16.

Größtes Special- Geſchäft beſſerer Herren und
NKuaben-Garderoben.

in unübertroffener Auswahl
Vacket-Anenge, Reigende Neuhellen aus VJoppen,

S NRoge, in hen e von S a Jopp en,
Sommer-Saletots, bis zu den eleganteſten. äntel, a

m e nach Maaß unter Leitung tüchtiger Zuſchneider.

Streng reelle S e h

Beste denutsehe Farce
Saison 1902 enorm willige Preise.
Erdmann's Thuringia
volle Garantie S ttges Fabrikat

Mark 1Billigste Räder von 98 Mark än.

9 Se Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.Frü ühjahrs- Neuheiten u S rn
in modernen garnirten S e

und ungarnirten Damen
und Rinder-Htrohhüten, Die größte Auswahl

Mädehenhäubehen u. Knabenmützehen, tn e er rin Schuhwaaren jed. Art
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

in nur ſoliden und erſellaſſigen Fabrikaten zu Je reellen billigſten

e Preiſen bietet entſchiedenMoritz Hemirmer, Paul Her en
Entenplan SAben öpfe

mit gif en Früchten empfiehlt J 8 8kitt Schade, e e u
F. gewährt auf skmmtitene Fesinnae infriſche Milch Herren und KnabenGarderohe und Athe ter-bnn n ion

n Gläſern an Ort und Stelle zu trinken

e do M ezum Ne en ne Aus beſſern wird e e e e h e e e
gen Familtenfeierlich-ne ücerei en teit bleibt mein GeſchäftJuchſten, Vekunien, Lobelien, yeſ e Donnerstag den 15. Mai

d u tn Mlerfeinet Jüssrahm- n iſt W en n. Tiſchwein bon mittags 12 Uhr an
Sheſmütterchen, Drimeln, Nelßen uſw.

en e e W e geſchloſſen.Interaltenbur g S enmpſiehlt Vansene A. ar A. W el. Herm. PflaumenMi ühneraug G R sS Ah l. Ritterſtr. 6 a.
n Bus IſtJ s e re 5 6 Sund 9arnher hvinden wie e e rin Lrrget n t 9 u G JungeIn anach Anw n mein tes Patentirten el elriſch en sah

wird für die Schulferienzeit Haus e cheVerfahrens. Ohne Meſſer e ſt ſchmerze e iselae e oreheln, geſucht Bu nrgſtraſzelos. Nur ein zig und allein bei leler Sprotten m. Bücklimge
B. Wahren, Triſenr,

Hierzu I Beilagee r L. Zimmermann.
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Nr. 111.
Die Kataſtrophe in Weſtindien.

Am Montag werden aus Fort de Franee folgende Einzel
heiten über die Lage auf Martinique gemeldet Die Meeres
kü ſt e vor. St. Pierre und das Meer ſelbſt bis auf eine
Entfernung von einer Meile von der Küſte ſind mit Schiffs
trümmern bedeckt Boote können nur ſchwer landen.
Die Hitze iſt erdrückend. Die Straßen ſind mit Leichen
überſät, die völlig nackt ſind von den Häuſern ſtehen nur
noch einige Mauern. Die Uhr am Hoſpital zeigt auf 7 Uhr
50 Minuten. Nichts Lebends zeigt ſich in der Stadt,
alles liegt in Trümmern. Aſchenwolken verdunkeln den Horizont,

andauernd iſt unterirdiſches Rollen zu hören. Mehrere
Stadtlheile ſind vollſtändig in rauchende Aſchenhaufen ver
andelt. Die Keller der Bank von Martinique ſind un
verſehrt geblieben die Werthpapiere u. ſ. w. im Betrag
von zwei Millionen, die ſich dort beſanden, ſind nach Fort
de France gebracht worden. Nach den Gewölben, wo ſich
der öffentliche Schatz und die Depots der Großkaufleute
befanden wird noch geſucht. Der Kommandant des
Kreuzers „Suchet“ hat die Stadt und Umgegend durch
forſcht und berichtet, daß ſich im nördlichen Theile der Jnſel
große Spalten gebildet haben, daß das ganze Gelände
ſich in Bewegung befindet und daß ſich plötzlich neue
Thäler bilden. Glücklicher Weiſe iſt dieſer Theil der Jnſel
ganz von der Bevölkerung geräumt. Viele Familien die
Beſitzthum in St. Pierre hatten, ſind ruinirt. Die Ver
vbindungen mit Guadeloupe, St. Vincent, Santa Lueia,
Granada, Trinidad und Barbados ſind vollſtändig unterbrochen.
Nahe an 4000 Perſonen, die aus Bourg de Precheur gerettet
wurden, ſind nach Fort de France gebracht worden. Viele
Einwohner von Martinique verlaſſen die Inſel und begeben
ſich nach den benachbarten Inſeln oder kehren nach Frankreich

urück.
Aus St. Lucia wird telegraphirt Als man ſchließlich in

die Siadt St. Pierre eindringen könnte, fand man drei
kauſend verkohlte Leichname an der Stätte, wo
früher die Kathedrale geſtanden hatte. Alle Todten ſcheinen
zuerſt erſtickt und datin verbrannt zu ſein. Einige Leichname
ſah man noch in betender Stellung Jn der ganzen Stadt
war von den Bewohnern Niemand mehr am Leben. Die
Szenen, die ſich bei Erkennen der Leichen durch Angehörige
abſpielten, waren herzzereißend. Falls nicht eine Maſſenver
brennung der Leichen angeordnet wird, droht eine Epidemie

auszubrechen.
Obwohl der Mont Pelée Jahrzehnte lang als erloſchen be

trachtet wurde, ſo iſt die Kataſtrophe über St. Pierre doch
nicht ganz plötzlich hereingebrochen. Schon eine ganze Woche
lang war ein leiſes Beben des Bodens zu verſpüren; oft
hörte man ein dumpfes unterirdiſches Rollen. Aus dem
Krater des Mont Peleée, des Bergrieſen, der weit über das
Meer auch von den benachbarten Inſeln ſichtbar iſt, ſtiegen
immer ſtärkere Rauchwolken und Feuergarben auf. Dazu
kam die elektriſche Spannung der Luſt, die drückend
und beängſtigend wirkte. Bis zum Mittwoch glaubte
man aber noch, daß nicht vi l zu befürchten ſei. Zwei Fabriken
außerhalb St. Pierres blieben im vollen Betriebe, ſie waren
die erſten Opfer der Kataſtrophe. Am Mittwoch gegen
Abend erfolgte eine furchtbare Detonation Am Fuß des
Berges entſtand eine tiefe Spalte und aus dieſer quoll ein
Rieſenſtrom ſiedend heißen Schlammes hervor, der ſich ſo ſchnell
um die beiden Fabriken ergoß, daß an ein Eutkommen nicht
zu denken war. Er ergoß ſich in die Erdgeſchoſſe, ſtieg höher
und höher und überdeckte ſchließlich die ganzen Gebäude mit
ihrem lebenden Jnhalt. Ueber 200 Menſchen fanden
da ihr ſchreckliches Ende. Die Stadt blieb verſchont. Der
Schlamm wälzte ſich ihr zur Seite ins Meer. Die erſchreckten
Bewohner ſuchten Zuflucht auf den im Hafen liegenden
Schiſſen; andere Hüchteten in die Berge. Es fing alsdann
Aſche zu regnen an, und die wenigen Geretteten, die noch
nach der Kataſtrophe von einem ans Ufer geſtoßenen Boot,
über Haufen von Lichen weg gerettet wurden, wiſſen nicht
Schreckliches genng von dem Durchlebten zu erzählen.

Ueber die Eruption des Soufriere auf St. Vincent wird
noch berichtet: Ter nördliche Theil der Jnſel iſt durch einen
gewaltigen Lavaſtrom zerſtört worden. Kein Schiff kann ſich
der Nordküſte nähern. Man ſchätzt die Zahl der Umge
kommenen auf 200. 60 Perſpnen ſollen durch Blitzſchlag ums
Leben gekommen ſein.

Ein Correſpondent des „Bureau Laffan“, der ſich an Bord
des von der britiſchen Regierung nach St. Vincent bereits ent
ſandten Dampfers „Wear“ befand, kabelt von NewYork Der
„Wear“ verließ St. Lucia am Donnerstag Abend. Während der
ganzen Reiſe waren die furchtbaren Flammen auf St. Vincent
ſichtbar. Nach Mitternacht gerielh der „Wear“ in heſtige
Regen von graiter Aſche, ſo daß die Mannſchaft in Gefahr

war zu erſticken. Um 5 Uhr Morgens erreichte der Dampfer
Kingstown. Man ſah jetzt, daß ſich der Vulkan im Zuſtande
andauernder Eruption befand. Unaufhörlich erſcholl fürchter
licher Tonner und gabelförmige Blitze zuckten ohne Unterlaß
über die Stätte der Verwüſtung. Die Zahl der Blitzſchläge
belief ſich auf 60 bis 100 in der Minute Kingstown, das
zwölf engliſche Meilen von dem Vulkan entfernt liegt, war
Am Donnerstag drei Zoll hoch mit Aſche und Steinen bedeckt
das Thal des Vulkans bildete zu dieſer Zeit einen drei eng
liſche Meilen breiten See.

Der König von England hat dem Hilfscomitee für
die Opfer der Kataſtrophe auf Martinique 25000 Francs
geſandt. Der ſchwediſche Geſandte in Paris hat dem
Colonialminiſter Decrais im Namen des Königs von
Schweden 5000 Francs für die auf Martinique Verun
glückten übergeben.

Aus NewYork liegt noch folgendes Telegramm vom
12. Mai vor Der amerikaniſche Conſul appellirt an das
Miniſterium um Hilfe für 50 000 Einwohner auf Martinique,
die verhungern müßten, und fordert Lebensmittel und Kriegs
ſchiffe. Der Kreuzer „Suchet“ landete, um mit der Leichen
verbrennung und Aufräumung zu beginnen. Die Ausbrüche
auf St. Vincent und St. Martinique dauern fort. Der
Conſul meldet weiter Die Bevölkerung des Archipels ſei in
vhlliger Panik. Amerika leiſtet in großartiger Weiſe Hilfe
Eine Botſchaft des Präſidenten ſordert eine halbe Million
Dollars vom Parlament. Das Kriegs und Marineminiſteriuni
wurde angewieſen, Expeditionen zu organiſiren. Solche mit
Beiträgen aus dem Publikum und auch von Zeitungen ſiud
bereits organiſirt. Martinique wird jetzt durch Waſſerfluth
bedroht, da die Flüſſe angeſchwollen ſind.

(Vergleiche die Neueſten Nachrichten.)

Provinz und Umgegend.

Handelsminiſters Möller wurde hier heute das neue
Handelskammergebäude eingeweiht. Bei
der Feier waren ferner zugegen Unkerſtgatsſecretär
Lohmann, Decernent im Miniſterium für Handels
ſachen Kuſensly, Oberpräſtdent von Boetticher, ferner
Vertreter der Poſt, der Eiſenbahn, des Gerichts, der
Univerſttat und der Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft. Der Miniſter gab das Intereſſe des
Kaiſers für den Bau kund, der Abbildungen des
Aeußern und Innern des Neubaues eingefordert habe,
er pries die ungewöhnliche künſtleriſche Phantaſte im
Gebäude und ſchloß mit einem Glückauf. Der
Präſident der Handelskammer Kuhlow erhielt den
Titel Commerzienrath, Bankdirector Steckner und

Halleſchen Handelskammer wurde der Präſident der
Kammer Kuhlow vom Gehirnſchlag getroffen und
ſtarb bald darauf.
Feſtlichkeiten einen vorzeitigen Abſchluß.

Weimar, 20. Mai. Für Paſtor Wein
gart, den gemaßregelten hannoverſchen Geiſtlichen,
findet ſich auch in Weimar keine bleibende Stätte.
Mehrere Blätter melden, daß die Gemeinde Nöda
im Weimariſchen, welche Paſtor Weingart zu ihrem
Prediger erwahlt hatte, auf ihr wiederholtes Geſuüch,
dieſe Wahl zu beſtätigen, wiederum vom Großherzog
von Sachſen Weimar abſchlägig beſchieden worden
iſt, obwohl von Berlin und anderen Stellen aus
Einwirkungen zu Gunſten Weingarts verſucht worden
ſind.

F Weimar, 11. Mai. Der Dichter Profeſſor
und Hofrath Dr. Julius Groſſe, der langfährige
Generalſecretär der deutſchen Schillerſtiftung, iſt am
Freitag Abend in Torbole, wohin er vor wenigen
Wochen zur Erholung gereiſt war, geſtorben.

Köthen, 9. Mai Der geölte Liebhaber.
Dieſer Tage wollte ein junger Mann ſeiner Ange
beteten ein Morgenſtändchen bringen, zu welchem
Zwecke er auf eine auf dem Hofe ſtehende Tonne
ſtieg. Kaum aber hatte er ſeiner Geige einige Döne
entlockt, als er verſchwand. Der Boden des Faſſes
war durchbrochen, und der liebesdurſtige Muſikus ſaß
mitten in Oel. Triefend von Fett kräbbelte er
wieder heraus und machte ſchleunigſt, daß er nach
Hauſe kam. Hoffentlich thut das Geöltſein ſeiner
Vebe keinen Abbruch.

Delitzſch, Mai. Bei dem jetzt vorge
nommenen Umbau des an der Stadtkirche gelegenen
Hauſes des Kaufmanns Jacobſohn würden beim
Ausſchachten zahlreiche, noch ziemlich gut erhaltene
menſchliche Knochen und Schädel aufgefunden.
Da der Kirchhof an der Gottesackerkirche bereits im
14. Jahrhundert in Benutzung genommen wurde, ſo
dürfte als ſicher anzunehmen ſein, daß die aufge
fundenen Gebeine der auf dem alten Friedhofe der
Stadtkirche Begrabenen ſchon 600 Jahre und länger
im Schooße der Erde ruhen

Delitzſch, 12. Mai. Die von der Staats
anwaltſchaft zu Halle eingeleitete Unterſuchung
über das Eiſenbahnunglück bei Z3ſchortau
iſt eingeſtellt worden, da ſich herausgeſtellt hat,
daß ein Verſchulden des Perſonals und der Eiſen
bahnbehörde ausgeſchloſſen iſt. Der Zuſtand der im
JacobsKrankenhauſe zu Leipzig untergebrachten Schwer
verletzten iſt zufriedenſtellend.

Mühlhauſen i. Th., 12. Mai. Als heute
früh der Bildhauer Bernhard Schneider in den
Hofraum ſeines Grundſtückes trat, löſte ſich das vor
einem Fenſter des dritten Stockwerkes angebrachte
Blumenbrett und traf ihn ſo Unglücklich, daß ihm
der Genickwirbel durchſchlagen wurde, was den ſo
fortigen Tod zur Folge hatte. Schneider ſtand
im 51 Lebensjahre und hinterläßt eine Frau und
5. Kinder.

Waltersleben bei Erfurt, l. Mai. Ein
eigenartiger und zugleich unternehmender Land
wirth ſcheint der Junggeſelle Reinhold Sondermann
zu ſein. In ſeinem großen, geſchützt gelegenen Garten
hat er ein „Sonnenbad“ eingerichtet, das viel benutzt
wird. Nunmehr beabſichtigt Herr S. neben dieſem
Sonnenbad die Kaninchenzucht im Freien zu betreiben.
Zu dieſem Zwecke hat er ziemlich tiefe Höhlen graben
und in dieſe werthoolle Lapins ſetzen laſſen. Man
iſt auf die Reſultate dieſer eigenartigen Züchterei
geſpannt.

M Blankenburg, 9 Mai Das Opfer
einer raffinirten Schwindlerin wurde ein hieſiger
Schuhwaarenhändler. Die Dienſtmagd Bremer aus
Caltenſtedt, bei Frau Oberförſter Scholz hier in
Dienſt, kam in das Schuhgeſchäft von Kröckel und
ließ ſich zwei Paar Schuhe geben, unter dem Vor
wand, ſie wolle ſie erſt ihrer hier wohnenden Mutter
vorlegen. Als Pfand ließ ſie ihr Portemonngie und
ein Packet zurück. Die Schuhe wurden ihr auch
verabfolgt; als aber eine Stunde nach der anderen
verrann, ohne daß die Käuferin wiederkam, öffnete

Halle, 12. Mai Jn Anweſenheit des der argwöhniſch gewordene Ladeninhaber das Porte

Stadtrath Werther den Rothen Adlerorden vierter
Klaſſe. Unmittelbar nach dem Feſtakte in der

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Infolgedeſſen fanden die geplanten

14. Mai 1902.
monngie und fand dieſes völlig leer. Auch in dem
Packet waren nur alte Lumpen enthalten. Die alte
Dhatſache, daß die raffinirteſten Schwindeleien an
irgend einer Kleinigkeit Schiffbruch leiden, bewahr
heitete ſich guch hier: Als Uinſchlag des Packets
hatte ein auswärtiges Blatt gedient; eine Nachfrage
ergab, daß dieſes hier nur in einem Exemplar ge
leſen wird und die „findvige Maid“ war alsbald
ermittelt und ſieht nun ihrer Beſtrafung entgegen.

F. Auerbach i V. 9. Mai. Am Dienſtag
Abend wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft
der Sticker Zöbiſch von hier verhaftet. Er
hatte an dieſem Dage in der Drunkenheit ſein
éigenes Kind, durch deſſen Geſchrei erbittert, auf
das Bett geworfen und mit Bettſtücken derart zuge
deckt, daß das bedauernswerthe Weſen erſtickke.
Als die Mutter die Betten wieder emporhob, fand
ſte ihr Kind als Leiche vor. Zöbiſch ſelbſt hatte im
Schreck über ſeine That die Flucht ergriffen, er

wurde jedoch bald feſtgenommen.
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Vom Eichsfelde, 11. Mai. Auf ſchreckliche
Weiſe verunglückt ſind zwei junge Leute aus Hüp
ſtedt (Kreis Worbis). Mit der Ausmauerung eines
Luftſchachtes in einem Bergwerk bei Dortmund, wo
ſie ſeit kurzem in Arbeit ſtanden, beſchäftigt, würden
plötzlich Beide von herabſtürzenden Erdmaſſen Ler
ſchüttet. Der eine, Karl Schilling, war ſofort todt,
während der zweite, Benedir Hinske, eine ſchwere
Verletzung des Rückgrats davontrug.

Kaſſel, 10. Mai. Die ſträfgerichtliche Unter
ſuchung gegen den ehemaligen Generaldirector der
Treber geſellſchaft Adolf Schmidt ſcheint
doch nicht ſo ſchnell zum Abſchluß zu gelangen, wie
man erhofft hatte. Der ſ. Zt. von der hieſtgen
Staatsanwaltſchaft nach Schmidts Flucht erlaſſene
Steckbrief legte ihm betrügeriſchen Bankerott zur Laſt.
Wegen dieſes Delictes erfolgte denn auch die Aus
lieferung von Seiten der franzöſiſchen Behörden. Die
Unterſuchung aber hat zur Feſtſtellung weiterer Ver
fehlungen geführt, auf die man die Anklage ebenfalls
auszudehnen wünſcht. Es ſind deshalb aufs Neue
Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Juſtizminiſterium
eingeleitet, um deſſen Zuſtimmung zu erlangen, aller
dings ſeither mit negativem Erfolg. Somit iſt kaum
zu erwarten, daß Schmidt ſchon in der im Juni
beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Aburtheilung
gelangt; man rechnet vielmehr mit einer außerordent
lichen SommerSchwurgerichtsſeſſton.

Nehlitz ESaalkreis), 10. Mai. Bei einem
dem Gutsbeſitzer Heinrich G. in Nehlitz gehörigen
Pferde iſt die Bornaiſche Krankheit feſtgeſtellt
worden. G. iſt Mitglied des PferdeVerſicherungs
Vereins.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 14. Mai 1902.
Der Städtetag der Provinz Sachſen und

des Herzogthums Anhalt (Städte über 10000 Ein
wohner) wird unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Schneider Magdeburg am 12. und 13. Juni in
Deſſau abgehalten. Außer anderen Berathungsgegen
ſtänden ſind folgende Vorträge in Ausſicht genommen
Arbeitsnachweis Referenten Stadtralh Weber Deſſau
und Stadtrath WaltherMagdeburg), Geſundheits«
commiſſton Referenten Geh. Sanitätsrath Rieſel
Halle und Stadtrath Schnackenburg-Halle), Probleme
der Mädchenerziehung (Stadtſchulrath Dr. Franke
Magdeburg), Friedhofsanlagen nach Ohlsdorfer und
Magdeburger Muſter und Anlage kleiner ſogenannter
Schrebergärten (Gartendirector Schoch und Stadtrath

KlingharkMagdeburg).
Die Ermäßigung der Fahrpreiſe für

Schülerfahrten (ehrlinge, Schüler) wird nach
Verfügung des Miniſters dahin geändert daß von
ſetzt an die Hälfte des Fahrpreiſes für die 3.
Wagenklaſſe angerechnet wird. Schüler unter 10
Jahren zahlen von dieſem Satz wieder die Hälfte
Dieſe 50 v. HErmäßigung ſoll auch auf den Tarif
der Rückfahrkarten dritter Klaſſe gewährt werden, ſo
daß für Schüler oder Turnfahrten der Kilometer
hin und zurück nur 3 Pfg. koſtet. Es wird natür
lich vorausgeſetzt, daß Hin und Rückfahrt auf der
ſelben Strecke exfolgt und daß die Zeitdauer der
Rückfahrkarten nicht überſchritten werde.

Sind die Stadtgemeinden verpflichtet
auch die Anlagen, Schmuckplätze zu be
leuchten? Dieſe Frage hat das Ober Landgericht
Stettin verneint. Die Klägerin war eines Abends
Aber einen unbeleuchteten Schmuckplatz gegangen und
hatte ſich durch einen Sturz Schaden zügefügt: Jhre
Schadenerſatzklage gegen die Stadtgemeinde wurde
jedoch abgewieſen. Das Gericht war der Anſtcht,
daß öffentliche Promenadenwege und Schmuckplätze,

die nicht dem Geſchäftsverkehr, ſondern nur
zur Erholung des Publikums beſtimmt ſind,
Hon e der Stadtgemeinde nicht beleuchtet zu
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werden brauchen. Daß es ſich im vorliegenden
Falle um einen ſolchen Schmuckplatz handelte, der zu

einem Verkehrswege diente bewieſen außer den An
lagen beſonders die in Bogenlinien geführten Wege

und die zum Auüfſtellen von Bänken beſtimmten Plätze

Mag auch das Publikum am Tage verſchiedentlich
über dieſen Platz gehen, um ſich den Weg abzukürzen,
ſo iſt er dadürch noch nicht zu einem Verkehrsweg
geworden. Dem Publikum iſt auch durch die Art
der Anlagen genügend erkennbar gemacht, daß der

Weg über den Platz nicht zum Verkehrswege be
ſtimmt iſt. Die Abkürzung iſt überdies eine ſehr ge

ringfügige, der Verkehr in der Gegend, in welcher er liegt,
auch nicht ſehr bedeutend. Der Gerichtshof erkannte
die Pflicht der Gemeinden, für die Sicherheit des
Publikums auf den öffentlichen Wegen und Plätzen
zu ſorgen, als zu recht beſtehend an wie weit indeſſen
dieſe Verpflichtung geht, ſei nach den concreten Ver
hältniſſen verſchieden zu bemeſſen. Jm vorliegenden
Falle müſſe ſte jedenfalls verneint werden.

Den o in der Sgale geſucht und
gefunden hat geſtern Vormittag die 26
jährige Frau des Tiſchlers O. Pfeifer geb. Runkel
von hier. Sie verließ gegen 10 Uhr vormittags mit
ihrem elwa 4 Mongte alten Kinde ihre Wohnung,
um ſich gemeinſam mit dieſem bei dem ſogenannten
Scheitplaßz in die Saale zu ſtürzen. Die Leiche der
Frau wurde kurze Zeit danach gefunden, die des
Kindes jedoch noch nicht. Wie wir hören, iſt ſtarke
Nervoſität der Grund zu dieſem unglücklichen Schritte,
den außer dem Gatten 3 Kinder unter 6 Jahren
beweinen.

S Geſtohlen wurde dieſer Tage aus dem
Dreppenflur der Buntpapierfabrik auf dem Neumarkt
hierſelbſt ein werthvolles GermaniaFahrrad. Das
ſelbe iſt mit der Nummer 107 269 verſehen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 125 Mai 1902. An Stelle des

Z. Z. abweſenden Vorſitzenden eröffnet deſſen Stell
vertreter Stadto. Schwengler die Verhandlungen
mit der Mittheilung, daß ſich der Rentier Sauerbrey
für die ihm anläßlich ſeines 50 jährigen Bürger
jubiläums erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſeitens der
Stadtverwaltung bedankt habe. Hierauf wird in die
Tagesordnung eingetreten.

H. Entlaſtungder Rechnung der Wittwen
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten
Und Lehrer pro 1900. Ref. Stadtv. Thiele.
Die Rechnung weiſt eine Einnahme von 6830,23 Mk
und eine Ausgabe von 12049,77 Mk. nach ſomit
war ein Zuſchuß von 5219,54 Mk. nöthig, welcher
von der Verſammlung aus den Ueberſchüſſen der
Kämmereikaſſe bewilligt werden ſoll. Dies geſchieht
und wird gleichzeitig Entlaſtung ertheilt.

Zuſchuß aus den Ueberſchüſſen der
Sparkaſſe an das Altersheim und die
Kinderbewahranſtalten. Referent Stadtv.
Schwengler. Das Altersheim erfordert einen Zu
ſchuß von 7470,76 Mk. die Kinderbewahranſtalt der
inneren Stadt einen ſolchen von 2465,46 Mk. und
die der Altenburg einen ſolchen von 1300,65 Mk.
Der Magiſtrat beantragt, dieſe Summen den Ueber
ſchüſſen der ſtädt. Sparkaſſe zu entnehmen und bittet
um Genehmigung der Antrag wird angenommen.

3) Deckung einer Mehrausgabe für das
Volksbad. Ref. Stadt Hüthel. Die Ver
waltung des Volksbades hat mit einer Mehrausgabe
von 253,68 Mk. abgeſchloſſen und es ſoll dieſer Be
trag aus Titel Jnsgemein der ſtädt. Kämmereikaſſe
entnommen werden. Auf Empfehlung des Referenten
erklärt ſich die Verſammlung damit einverſtanden.

4) LuſtbarkeitsſteuerOrdnung. Referent
Stadtv. Teichmann. Anläßlich einer Eingabe der
hieſtgen Krieger und Militärvereine betr. Befreiung

derſelben von der Luſtbarkeitsſteuer bei Sedan und
Kaiſers Geburtstagsfeiern wurde die ſtädtiſche Luſt
barkeitsſteuer einer Reviſion unterworfen. Die damit
betraute Commiſſton iſt nun zu der Anſicht gekommen,
daß gerade unſere Luſtbarkeitsſteuer im Vergleich zu
anderen Städten als eine äußerſt humane gelten darf.
Der Befreiung der Krieger und Militärvereine von
dieſer Steuer ſteht aber ein MiniſteriglErlaß entgegen
und kann ſomit eine ſolche auch ſeitens unſerer
Stadtverwallung nicht zugeſtanden werden. Die
Commiſſton beantragt aber im Anſchluß daran
folgende Ergänzungen der Ordnung: Die Wirthe,
welche in ihren LWealen MuſtkAutomaten, Phono-
graphen oder andere dergl. Apparate aufgeſtellt haben
oder zur Unterhaltung ihrer Gäſte gewerbsmäßig

Claviervorträge veranſtalten, haben je nach Um
ſtänden eine Luſtbarkeitsſteuer von viertelfährlich

0 Mk. zu entrichten. Dagegen kann die Luſt
barkeitsſteuer bei Veranſtaltungen zu wohlthätigen
Zwecken und bei Kaiſergeburtstägs und Sedanfeiern
2c., welche innerhalb dreier Tage vor oder nach dem
betr. Datum abgehalten werden, erlaſſen werden.
Stadlv. Thiele wendet ſich gegen die Automaten-
beſteuerung, die den ſchon ſchwer belaſteten Wirthen
neue Abgaben aufwälze. Er beantragt Streichung
dieſes Ergänzungsſatzes. Ober Bürgermeiſter Reine

farth erklärt, daß durch die Steuer die Anſchaffung
der oft ſtörend wirkenden Automaten etwas einges
dämmt werden ſoll. Außerdem ſei die Steuer eine
ſo niedrige, im Vergleich mit dem durch die Apparate
bedingten Mehrverdienſt, daß die Wirthe ſie wohl
ertragen könnten. Ref. Stadto. Teichmann hält
die Beläſtigung durch das Clavier und Automaten
ſpiel für eine große und darum auch die Steuer für
angebracht. Stadto. Frauenheim unterſtützt den
Antrag Thiele und hält die neue Belaſtung der Wirthe
nicht für gerechtfertigt. Stadtv. Hündorf betont,
daß durch die Automaten den Wirthen eine neue
Einnahmequelle entſtanden ſei, da aber dadurch theil
weiſe andere Leute beläſtigt werden, befürwortet er die
Einführung der Steuer, bittet aber zugleich, wenn
möglich auch eine Beſteuerung der ChocoladenAutomaten
in die Wege zu leiten, da durch dieſe die Naſchhaftig
keit und Unehrlichkeit der Kinder ſehr gefördert würden.
Stadtv. Dhiele tritt der Behauptung entgegen, daß
durch die Automaten den Wirthen eine neue Ein
nahmequelle erwüchſe. Die meiſt recht theuren Apparate
ſeien nach ihrer Amortiſation gewöhnlich auch un
brauchbar geworden. Sein Antrag wird indeſſen ab
gelehnt und die Magiſtratsvorlage im Sinne der
Commiſſtonsfaſſung angenommen.

5) Grenzen im Kligthal. Ref. Stadtv.
Schmidt. Der Magiſtrat beantragt, die für die
durch das Kliabett führenden Verbindungswege zu
zahlende Anerkennungsgebühr guch für die auf die
ſelben herausgerückten Stufen gelten zu laſſen. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß.

6) Verkauf von ſtädtiſchem Terrain in
der Damm ſtraße Ref. Stadto Gaudig.
Der Zimmermann L. Käßner will auf dem Grund
ſtück Dammſtraße 3 zwei Neubauten aufführen, be
nöthigt aber dazu eines kleinen Theiles des vor dem
ſelben liegenden ſtädtiſchen Terrains. Der Magiſtrat
beantragt, daſſelbe dem p. Käßner für den Preis
von 53,70 Mk. zu überlaſſen. Jnfolge einer Anregung
des Stadtv. Graul ſtellt Stadty. Hündorf den
Zuſatzantrag, erſt dann den Zuſchlag zu ertheilen,
wenn Käßner ſich als Beſitzer des zur Zeit in Zwangs
verkauf befindlichen Grundſtückes ausweiſen kann.
Die Magiſtratsvorlage wird mit dieſem Zuſatz ange
nommen.

7) wurde die nachträglich auf die Tagesordnung
geſetzte Wahl der Kinderfeſt-Commiſſion
erledigt. Die vorjährige Commiſſton wird außer dem
Stadtv. Blankenburg, der die Wiederwahl abgelehnt
hat, wieder gewählt. An Stelle des Vorgenannten
wird Stadto. Grempler gewählt.

Nachdem das Protokoll der heutigen Sitzung ver
leſen iſt, wird dieſelbe um .7 Uhr geſchloſſen.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
am 410. Mai.

In der außerordentlichen Sitzung des hieſigen Schöffen
gerichts wurden folgende Strafſachen öffentlich verhandelt

Die Faäbrikarbeiterin Margarethe A. hier, geboren am
13. Juli 1887 zu Gitzacker, noch uünbeſtraft, iſt angeklagt und
in der Hauptverhandlung geſtändig, durch mehrere ſelbſtändige
Handlungen hierſelbſt am I. April d. J. und einige Wochen
zuvor je einen Tragkorb voll Nutz- und Brennholz dem
Maurermeiſter Guſtav G. gehörig fremde bewegliche Sachen

Dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegge
nommen zu haben. Mit Rückſicht auf das reumüthige Ge
ſtändniß und die bisherige Unbeſcholtenheit der noch ſehr
jugendlichen Angeklagten wurde gegen ſie, wegen der immerhin
als nicht leicht zu betrachtenden Diebſtähle, dem Antrage ent
ſprechend auf einen Verweis erkannt und der Verwarnung,
ſich künftig vor dergleichen Strafthaten zu hüten, da andern-
falls die Beſtrafung um ſo härter ausfalle.

2) Aus der Unterſuchungshaft erſcheint vorgeführt der
Dreſcher Friedrich Auguſt Sch. aus Blöſien, geboren am 16.
April 1857 zu Güben, Kreis Falkenberg, ſehr oft wegen
Verbrechen, verſchiedener Vergehen und mehrerer Uebertretungen
vorbeſtraft. Derſelbe iſt in hieſiger Stadt feſtgenommen und
alsdann angeklagt durch 5 ſelbſtändige Handlungen hierſelbſt
am 25. vor. M. J. Den Entſchluß, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensantheil zu verſchaffen das Vermögen des Schuh
machermeiſters W., des Kaufmanns Max S., des Kürſchner
meiſters F. und des Kürſchnermeiſters Richard H. dadurch um
je 50 Pfennige zu ſchädigen, daß er durch Vorſpiegelung
ſalſcher Thatſachen einen Jrrthum erregte, durch Handlungen
bethätigt zu haben, welche den Anfang der Ausführung des
beabſichtiglen aber nicht zur Ausführung gekommenen Ver
gehens des Betrugs enthalten, indem er die vorgedachten Per
ſonen um ein Darlehn von 50 Pfennige mit der falſchen An
gabe erſuchte, er brauche das Geld als Vorſchuß beim Rechts
anwalt bezw. bei H. er hätte Hunger und wolle frühſtücken,
feine Frau werde das Geld zurückerſtatten, Angaben, die die
betreffenden Perſonen nicht glaubten und darum kein Geld
gaben II. beim Salllermeiſter Hermann K. gebettelt zu haben.
Durch die Beweisaufnahme wurde gerichtsſeitig als erwieſen
angenommen, daß der Angeklagte ſich in allen Fallen auch
einer unverſchämten Bettelei, nicht aber des Betrugsverſuchs
ſchuldig gemacht habe, ſodaß das Urtheil dementſprechend auf
3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Laudespolizeibehörde
läutete.

3) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Kgl. Landgericht in Halle a. S vom 22. März d. J
wurden der Zimmermann Karl G. zu Ammendorf, geboren
am 28. Juni 1850 in Planena, noch unbeſtraft und 2) deſſen
Sohn, Kupferſchmied Hermann G. in Ammendorf, geboren
daſelbſt am 4. November 1876 und ebenfalls noch nicht vor
beſtraſt, beſchuldigt, in der Flur Collenbey am 18. Januar
1902 gemeinſchaftlich an einem Orte, an dem zu jagen ſie
nicht berechtigt waren, die Jagd ausgeübt zu haben, indem
Karl G. mit einem Schießgewehr ein Reh erlegte, das beide
Angeklagten zuſammen fortſchafften. Nach ſehr umfangreicher

Geldſtrafe hilfsweiſe 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch
„auf- Einziehung der Jagdgexäthe u. ſ. w. wurde erkannt

Hermann G. konnte des Jagdvergehens micht mit Beſtimmt
heit überführt werden ind erfolgte für dieſen nach Antrag

Freiſprechung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

S Querfurt, 11. Mai. Das hier vor dem
Döcklitzer Thore neu erbaute ſtädtiſche Kranken
haus ſoll am 1. Juli d. J. eröffnet werden.
Jn der Nähe von Wendelſtein und Memlebew iſt in
der Unſtrut die Leiche einer unbekannten Frauens
perſon gefunden worden. Jhrer Beſchaffenheit nach
hat dieſelbe mehrere Wochen im Waſſer gelegen.
Die Kleidungsſtücke befinden ſich in Verwahrung bei
dem Anntsvorſteher in Wendelſtein. Wie aus
Weimar gemeldet wird, beging in einem dortigen
Hotel, wo er ſchon öfter logirt hat, ein Grſchäſts
reiſender von hier einen Selbſtmordverſuch
Er hatte vorher ſeine Rechnung bis zum letzten Tage
berichtigt und einen an ſeinen Bruder adreſſtrten
Brief geſchrieben, der alles weitere regeln ſollte.
Hierauf verſuchte er, ſich eine Kugel in den Kopf zu
jagen, doch durchdrang dieſe die Hirnſchale nicht,
ſondern riß nur die Haut quer über die Stirn auf.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft. Die
Beweggründe zur That ſind unbekannt

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 14. Mai 1752, iſt in Celle der

berühmte Landwirth Albrecht Vhaer geboren. Urſpriing
lich in ſeiner Vaterſtadt Arzt, wismete er ſich bald ausſchließ
lich der Landwirthſchaft, in welcher er durch ſeine Schriften
großen Ruhm erlangte. 1807 zum Staatsrath ernannt hatte
er an den Geſetzen zur Regulirung der bürgerlichen Verhältniſſe
bedeutenden Antheil. Er wurde dann ſpäter Profeſſor an der
Univerſität Berlin. Thaer gilt als Begründer der rationellen
Landwirthſchaft in Deutſchland er entwickelte die Begriffe
von Roh und Reinertrag, begründete die Landwirthſchafts
lehre, förderte die Wechſel wirthſchaft und den Kartoffelbau und
bemühte ſich erfolgreich um die Freiheit des landwirthſchaftlichen
Gewerbslebens. Er iſt 1828 in Möglin geſtorben. Jn
Leipzig, in Berlin und in Celle ſind ihm Denkreäler geſetzt

worden.

Wefterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai. Wechſelnd

bewölkt mit etwas Regen, Temp. wenig verändert.
15. Mai. Theils heiter, theils wolkig ohne

erhebliche Niederſchläge, Nacht kühler, Tagestemp.
wenig verändert.

G werbliches Schutzweſen.
Unklare Patenteingaben.

Aufklärung vom Patentanwalt Sack, Leipzig.
Bei der Einreichung eines Patentgeſuches wird klare: Be

ſchreibung und Zeichnung des Erfindungsgegenſtandes verlangt.
Viele Erfinder ſind jedoch nicht im Stande dieſer patentamt
lichen Forderung zu genügen und infolgedeſſen wird die Ein
gabe zur Umarbeitung zurückgeſandt. Die üble Folge ſolcher
Zurückſendung kann darin beſtehen, daß inzwiſchen ein Anderer
dieſelbe Erſindung, aber klar und deutlich beſchrieben, zum
Patent anmeldet und das Patent erhält, während der erſte
Einreicher wegen ſeiner unklaren Eingabe zurückſtehen muß.
e

Gerichtsverhandlungen.
Magdeburg, 105 Mai. Der Fabrikdirector

Baer aus Althaldensleben, gegen den auch ein Verfahren
wegen Unterſchlagung von 75000 Mark ſchwebt, wurde geſtern
wegen Erpreſſung zu vier Jahren Gefängniß und fünf
Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Vermiſchtes.
(Zu der Affäre Ganswindt) bringt das „Berk.

Tagebl. folgende für die Gläubiger des „Erfinders“ nicht
eben etfreuliche Nachricht: Der Baron v. Gersdorf ein
Mitglied des bekannten „Schutzcomitees“, hat gegen Gaus
windt einen Arreſt ausgebracht in Höhe von „Hundertſiebzig
Tauſend Mark“, und der Gerichtsvollzieher Buſch hat darauf
hin auf dem von Ganswindt bewohnten Grundſtück alles
verfiegelt, was Werth hat, ſogar an die Obſtbäume und die
geſammte Wohnungseinrichtung heftete der Mann des Ge
ſetzes die ominöſen Siegel, und zwar auf beſonderes Ver
langen der Frau des Erfinders. Auf die Frage, weshalb
ſie das wünſche, gab dieſe angeblich die verblitffende Antwort
Damit nicht ein Anderer dasſelbe thun kann. Verſiegelt
ſind die Sachen nun, aber verkaufen ſoll ſie der Gerichts
vollzieher nicht nach ausdrücklichen Ukas des Herrn Barons.

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) wüthete in der
ruſſiſchen Grenzſtadt Saloczvetz. Gegen 300 Veſitzungen
ſind abgebrannt. Der größte Theil der Stadt iſt vernichtet.
4000 Perſonen ſind obdachlos und campiren, nothdürftig be
kleidet, auf freiem Felde. Eine Magd und 15 Kinder ſind
verbrannt. Als das Feuer ausbrach, befanden ſich die meiſten
Erwachſenen in der Kirche. Bei den Rettungsarbeiten haben

viele Perſonen Brandwunden erlitten. e(Das Pfingſtfeſt in derkaiſ erlichen Familie.)
Die kaiſerliche Familie wird diesmal das Pſingsſtfeſt nicht
gemeinſam verleben. Der Kaiſer trifft, von Wiesbaden
kommend, am Sonnabend vor dem Feſte im Neuen Palais
bei Potsdam ein und wird den erſten Feiertag wahrſcheinlich
theilweiſe in Potsdam und Berlin verleben. Am 2 Frier
tage wohnt der Monarch dem alkjährlich an dieſen Tage
ſtattfindenden Stiftungs („Schrippen“)Feſt des Lehr Infanterie
Bataillons, verbunden mit Feldgottesdienſt, bei, und am
Dienſtag nach Pfingſten gedenkt der Monarch wieder das
Palais zu verlaſſen. Die Kaiſerin verbleibt mit den
beiden jüngſten Kindern in der Sommerfriſche Kronprinz
Wilhelm trifft ebenſo wie ſeine in Phön weilenden Brüder
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar wenige Tage

Beweisaufnahme wurde Karl G. der unbefugten Ausübung
der Jagd für ſchuldig befunden und deshalb zu 50 Mark

vor dem Feſt in Potsdam ein, desgleichen der in Kiel
wohnende Prinz Adalbert



e

verbrannt werden.

S Georg rutſch.) J. Marbla bei Carpinet i (Provinz
Emila) wurde durch einen Bergrutſch ein Haus zerſtört-

Dreizehn Perſonen kamen dabei um.
(Erbſtorß.) Jn Grosnhi im Kaukaſus wurde Sonn-

abend Abend ein ſtarker Erdſtoß verſpürt.
(Fentrsbrunſt) Jn dem Flecken Onikſchty im

Kreiſe Wilkomir (Rußland) hat eine Feuersbrunſt 160 Häuſer
eingeäſchert.

Dei verhafteten „Erfinder“ Hermann
WBairsiwindit) iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ vom Unterſuchungs
richter Vie Verſügung über das bei ihm beſchlagnahmte Geld
wieder ertheilt worden.

Militäriſches
Kiel, 12. Mai. Die 50 jährige Jubelfeier des

Seebataillons nahm heute Abend ihren Anfang mit
Begrüßung und Commers in Wriedts Etabliſſeinent. Mehr
als 500 ehemalige Offiziere und Seeſoldaten aus allen Gauen
D.utſchlands, darunter als älteſter Offizier Generalleutnant
von Baer, und Seeſoldaten aus dem Gründungsjahr waren
anweſend. Major von Barſewiſch begrüßte die Gäſte. Graf
Soden verlas zahlreiche Begrüßungstelegramme.

Neueſte Nachrichten.
Brüſſel, 13. Mai. Die Eiſenbahnbrücke

Zwiſchen Jamet, und Ranſart wurde auf einer Strecke
von 40 Meter mit Dynamitgeſprengt. Gleich
zeitig wurde die Telegraphenleitung zerſtört. Der
Schaden wurde noch rechtzeitig entdeckt, ſodaß die
verbrecheriſche Abſicht der Urheber zu nichte wurde.

Paris, 13. Mai. Jn der Angelegenheit Hum-
Bert wurde der frühere Notar und GeſchäftsAgent
Lan glois verhaftet.

Waſhington, 13. Mat. H. D. B. Die vom
Präſidenten Rooſevelt dem Repräſentantenhauſe zu
gegangene Vorlage betreffend eine Hilfsaktion für
Martinique in Höhe von 200 000 Dollar wurde mit
187 gegen 9 Stimmen angenommen. Der Kreuzer
Dirie“ geht morgen nach Martinique ab.
Fort de France, 18 Mat

Man verſichert, daß ſich über tauſend Gerettete in
Den Ortſchaften Carbett und Pilote, in der Nähe
von St. Pierre befinden. Man findet noch immer
in der Umgebung der Stadt zahlreiche Lichen, welche
von Soldaten und Gensdarmen auf Scheiterhaufen

Die Lavamaſſen fließen noch
immer in breitem Strome von der Spitze des
Kegters hinab, begleitet von heftigen Erſchütterungen
Und donnerndem Getöſe.

London, 13. Mai O Ein elegramm aus St. Vincent berichtet, daß die Nachrichten
von Stunde zu Stunde ſchlechter lauten Die Aerzte
und Krankenwärter befürchten eine neue Kataſtrophe
Ganze Familien ſind umgekommen Und auf allen
Theilen der Jnſel liegen Haufen von Leichen.

Au zeigen.
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamienNachrienen
Geſtern Abend ſtarb ganz plötzlich und un

wartet unſer liebes
Lieschen

Bekanntmachung.
Der Zugangsweg von der Fiskaliſchen Straße

S

Fraukleben, den 12. Mai 1902.
S

Militär, Behörden und Ueberlebende legen breite
Laufgräben an, die Leichen zu verbrennen

London, 13. Mai. (H. T. B.) Das Colonial
amt hat dem engliſchen Kreuzer „Pallas“ Befehl ge
geben, mit Lebensmitteln von Jamgica nach St.
Vincent abzugehen.

--„J

Fahrplan vom I. Mai 1902.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 28 M. (D.-Schnellz. I.--2. Kl.) 5.
6 M. 6 U. 16 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 49 M. (Schnellz.
1.--3. Kl. 9 u. 32 M. (I.-4. Kl.), 10 U. 31 M

4. Kl. 11 59 M. (1. 4. Kl.), 12 U. 42 M.
(1.--4. Kl.), 2 U. 17 M ESchnellz. I. --3. Kl), 4 U.
44 M. (1.--4. Kl.), 5 U. 6 M. ESchnellz. I.--3. Kl.)
Nm., 8 U. ESchnellz 1.--3. Kl.), 8 U. 16 M.(2.--4. Kl.), 9 U. 8 M (D.-Schnellz. I 2. Kl.), 10 U.
26 M. (2.4. Kl.), nnr Sonn u. Feiertags, 11 U. 36
M. (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem fahren von Halle bis Merſeburg noch

folgende Lokalzüge mit 2. 4. Wagenklaſſe:
Ab Halle 7 U. 20 M. An Merſeburg 7 U. 50 M
Ab Halle 10 U. 55. M. An Merſeburg 11 U. 14 M,

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 22 M., 3 U. 44 M. ESchnellzug),
C U. 45 M. (.Zug), 5 U., 6 U. 56 M. (D.-Zug), 7 U.
3 M., 9 U. 6 M. ESchnellz.), 11 U. Vm., 2 U. 10 M
2 U. 46 M. (D.-Zug), 3 U. 20 M. (Schnellz.), 4 U. 41 M.
(D.Zug), 5 U. 38 M. ESchnellz). 5 U. 45 W. 6 U.
44 M. ESchnellz.), 8 U. 17. M. (Schnellz.), 8 U. 50 M.,
9 u. 28 M. (D.-Zug).

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts 4 U. 33 M., 5 U.
43 M., 7 U. 30 M. 7 U. 45- M. Schnellz.), 8 U. 30 M.
(Schnellz.) 9 U. 15 M., 10 U. 22 M., 10 U. 48 M.
(Schnellz.), 12 U. 15 M. Vm 1 U 40 M., 3 U. 19 M.
5. U. 7 M ESchnellz.), 5. U 35 M. ESchnellz.) Nm.
6 U. 30 M. 16 M. 8 42 M. 9 U. 23 M.Abds., 10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 50 M. (Schnellz.),
12 U. Nachts.

Halle Magdeburg 4 U. 55 M. 7. U. 10 U., 10 U.
57 M. ESchnellz. 40 M 3 U. 45 M. 5 U.
53 M u 14 M. Schnellz.), 8 51 M., 10 U
42 M. Schnellz 12 U. 22 M.

Halle--Hetiſtedt. 6 U. 10 2 3 U., 6 U. 30 M.,
7 n 30 M 9 U. 20 M. bis Dölau v. 15./6. b. 31./8.

Halle Sangerhauſen 5 U. 25 M. 6 U. 57 M., 7 U.
nur Sonn- und Feiertags, 9 U. 160 M., 11 U. 2 M.,
12 U. 15 M., 2 U. 15 M, 3 U 54 M. 4 U. 2 M. 6 U
9 U 30 M., 10 U. 40 M 11 u. 31 M

Halle Halberſtadt: 4 U. 50 M., 6 U 32 M. 7 U. 55
M. 11 U 32 M. U. 41 M. 3 U. 42
6 U. 18 M., 10 U. 39 M.

Halle Cottbus Guben: F. U. 45 M., 7 U. 53 M.,
u. 34 M 3 U. 6 u. 25 M II U. 25 W.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 40 M. Nachts (2.--4 Kl.) 6 U.
4 M. (I.-4. Kl.), 7 U. 39 M. Kl.) nur Sonn
und Feiertags bis Großheringen, 8 U. 6 M. (Schnellzug

3. Kl.) 10 U. 51 M. 4. Kl.), 11 U. 36 M.
(Schnellz. 1.—3. Kl.), 11 U. 51 M. (I.4. Kl.) Vmn.,
1 35 M. (2.-4. Kl.), 2 i 32 M 4 Kl.), 4 U.
16. M. Schnellz. I.--3. Kl.), 6 U. 5 M. (1. Kl.)
Nm., 8 U. M. GSchnellz. E. 3. Kl), 10 22 M.
(2.-4. Kl.), 12 U. 4 M. (I.-4. Kl. Abends

An ſchlüſſe
Corbekha-Seipgüge 4 U. 20 M. (D.-Schnellz.), 1

26 M.. 6 U. I 8 U. 43 M., 9 U. 39 M.Vm., 12 U. 35 M. I U. 33 M., 2 U. 20 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 4 U. 23 M. (D.-Schnellz. I. 2. Kl.),
U 32 M., 4 U. 52 M. (Schnellz. 1.-3. Kl.), 7 U.
55 M. nur Sonn U. Feiertags, 8 U. 18 M., 9 U.
4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 15 M. nur Sonn
u. Feiertags, 11 U. 20 W. nellz. I.--3. Kl.), 12 U.Abends. 8 eCorbetha--Deuben: S U. 10 M. 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.,
3 U., 8 U. 17 M.

Rippach Lützen 5 U. 425 -9 U. 2 M., 11 U. 30 M.,
3 U. 40 MW., 8 U. 50 M.

Weißenfels Zeitz: 4 U. 10 7 U. 10 M., 8 U. 36 M.,
11 U. 22 M., 12 U. 30 M., 2 U. 4 M., 4 U. 46 M.
8 U. 29 W. 12 U. 40 W.

Naumburg--Teuchern: 6 U. 42 M., 1 U. 38 M., 5 U.
3 M., 8 U. 50 M.

Naumburg--Artern: 5 U. 24 M., 9 U., 1 U. 15 M.,
3 U. 48 M. 7 U. his Lauche nur Sonn und Feiertags
8 U. 52 M.

Merſeburg Müab Merſeburg ſ e nEs 105255 6i8 820 1030 S
Niederbeung t 26 8Frankleben 72 I 266 628 889 [048 S G
Wernsdorf z I21 37 621 846 1052 S

Neumark Bedra 723 1127 314640 858 1058 S.

Lützkendorf 73 I G 900 oan Mücheln 720 330 651 9 o los S
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 457 815 [166 345 705 918
Lützkendorf S 829 o ges Zur eNeumark Bee 5Hu2 836 [207 ſo 715 980 S
Wernsdorf S 846 [218 o 724 936. S
Frankleben 527 857 I219 u 733 942 S
Niederbeuna S 901 [225 Le 740 H4s

a Merſeburg S 918 1221 438 752 10
Merſeberg Schafſtädt.

ab Merſeburg 165 254 829 103509
Knapendorf 791 Le 308 884 1042Milzau i s 315 8a2 104 S

Lauchſtädt 723 I 328 864 1058
Großgräfendorf 7 e 389 901 1107 S

alt Schafſtädt 750 I 348 912 I
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt 45 815 1220 680 925 SGroßgräfendorf 50 824 9Lauchſtädt S 827 12668 700 948 S G
Milzau 529 858 104 714 H2Knapendorf 537 9588 u 721 es S

an Merſeburg 553 923 125 786 1[009
Lauchſtädt Schlettau.

ab Lauchſtädt 510 837 1228 328 910 S
Delitz a. B. 550 a 381 919Bentkendorf o 857 128 340 92 S
Holleben Beuchlitz 619 907 ſ[ass 319 929

an Schlettau 620 915 o s 935 S
Schlettau Lauchſtädt.

ab Schlettau a 910 620 1150 SHolleben Beuchlitz 79 951 241 629 1157
Benkendorſ 752 1003 251 640 [202 S

Delitz a. B. so o 268649 [207alt Lauchſtädt i 1621 Z08 701 e

wird ertheilt

Aus EtHausgrundſtüfk 29000
ße Hälterſeraße welches t ſind in Einzelnen oder Ganzen auf gutenach Reipiſch wird wegen Bau der Straße n a a e Hypothek ſofort oder ſpäter zu ba di

vom 15. 59. M. ab bis auf Weiteres I t Grüueſtraße 5, 1 Tr.

20 000 Mart

W. Hürschfeld, Hälterſtr. I12 (Damm).
geſperrt.

Der Amtsvorſteher.
n Alter von 11 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Karl Grune und Frau.

Merſeburg, den 13. Mai 1902.

Für die uns erwieſene Theilnahme beim
Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſagen
wir hiermit Allen unſeren beſten Dank.

Bas unbefugte Graſen
und Aiſtelnſtechen

auf fremden Grundſtücken hieſiger Flur iſt ver
boten. Zuwiderhandelnde werden nach den BeDankſagung. ſtimmungen des Feldpolizeigeſetzes beſtraft.

Meuſchau, den 10. Mai 1902.
Der Ortsvorſtand.

ält. ſchweres Arbeits PartPferd ſteht billig zu verkaufen Küche, iſt zu vermiethen u. I. Juli zu beziehen
beim Gaftwirth

a in Groß Kayng.

Parterre Wohnung 2 Stuben, I Kammer

Sehunke Lindenſtraße 4, Hinterhaus.
Ein nur ſür kurze Zeit benutzter offener

Wagen mit Rüceksitzaus renommirter Fabrik und 1 P. tadellos erh. Näheres beim

Gtesehifſrre

Roſenthal Nr. 5
iſt eine Wohnung per 1. Juli zu vermiethen.

Zwangsverwalter Kumth.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver

Hüterſtraße Z.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rusech.

Jaukſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller

I Theilnahine bei der Beerdigung unſerer S
J entſchlafenen Mutter

Johanne Schlüter

Zwangsversteigerung.
m NMithooch den 44. d. M.

vorm. 10 Unr,
A verſteigere ich im „Cafino“ hier

ſind billig zu verkaufen Unteraltenburg 56. miethen

Mittleres Wohnhaus
mit Laden, Mitte der Stadt, ſofort preiswerth

Die bisher von Herrn Regierunnsrat
Hoartog innegehabte Wohnung

Hallesche Str. Il a, p.,
zu verkaufen. Offerten unter Chiffre „Wohn- iſt zu vermiet ſofor ihaus A I an die Erped. d. B. e en t er erSehmöcdt. Halleſche Str. 24.

leine Das ParterreLogis im Hauſe Weißenſelſer Str. 5, ſowie die 1. We WeiteEnten

S ſagen wir hierdurch Allen unſern auf S
e chtigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Karl Brandin und Frau

geb. Schlüter eMerſeburg, den 12. Mai 1902.

e h e ſtraße 16
Amtliches.

Bekanntmachung.
Der Wirthſchafter bei der Provinzial Jrren

nſtalt Franz Dilz zu Altſcherbitz iſt zum
Stellvertreter des Amksvorſtehers flir den
Amtsbezirk Altſcherbißz im Kreiſe Merſeburg

ArnimMittwoch den 14. Mai er.
nachm. von 2 Uhr an,

J verſteigere ich in meinem Locale Johannis

150 Flaſchen Rolhwein, 90
Flaſchen Cognac, ſowie eine

Louis Albrecht.

hat noch abzugeben
Brſnunth, Helleſche Str. 34.

nerden f ſ n felſer Str. 3 ſi miethe1 neues Soph e iſt h Dammmühle ne a. e. h deMerſchun den e Mai e neten Gerſtenſtroh u. mehlreiche Markt 31, im Contor.
aucehvwätz, Gerichtsvollzieher Speifekartoffeln Eine ſchöne geräumige Wohnung er T.

Oetober oder früher beziehbar, iſt zu vermiethen.

Zu erfragen Markt S, II. Et.

zit verkaufen

Zuchtſauen, große
u. kleine Läufer

Gaſthof „Gold. Kugel

Wohnung von Stube Kammer und Küche

zu vermiethen Neumarkt II.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

ſofort oder ſpäter zu beziehen

Ausgekämmles Frauenhaar

Vaxſie Kleider und Wlouſen u er grifent
ſtoſſe, Hackeks, Kragen uſw. Marke Nr.

Breiteſtraße 3.
Berſetzungshalber iſt die

E. Biage
13. Karlſtrafſze 32 zu vermiethen und I. Juli zu

Aucktionator.

Krnonnt worden.
dMagdeburg, den 24. April 1902. her te

Der Oberpräſisent der Provinz Sachſen V
gez. von Boetticher.

Bekanntmachung.
Das Befſahren ver Schulſtraße und

Schulbrücke ſt von jetzt ab wieder

G verboten.Merſeburg den 11. Mat 1902.
Die PolizeiVerwaltung. verkaufen.

uſtrohVerkauſ

(Flegeldruſch).
Keute ung morgen von 3

vis 14 Uhr vormittags
iſt in der Mlbe'ſchen Scheune in den ſo
genannten laugen Scheunen Gerſtenſtroh zu

geſucht.
befördert die Exped. d. Blattes.

Gebrauchtes, aber gut erhaltenes
Famitlienwohnnng, 2 Stuben, 2 Kammerne er ren Tr Küche und Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen

Tourenrad, möglichſt Brennabor“, zu kaufen
Offerten mit Aufſchrift „gahrrade

beziehen. Näheres zu erfragen daſelbſt 2 Tr.

Annenſtraße 8.

Fein möhl, immer
an beſſeren Herrn ſoſort zu vermiethen

Cine Lachtauhe mit
Mwird verkauft arkt 26, 3 Tr

Dberbreiteſtraße 5.Bauer

Möblirte Wohnung men
Ein moderner

Kindes e
S verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 2, I.
Möhblirtes Zimmer

zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr

G

h
1



e

1. Etage Gottharbksſtr. 35Zu vermiethen. h e e h SFin Logis G t i d ch J dzum Preiſe in Zum Jnli r r 1 e Ut U. nur zen ge, v
30e er ſucht un a Zug vom S r qut ſen und Zeltdr elle ſtelle

Juni bis 1. Oetober e Smöblirte Wohnun g einpfiehlt bei großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen I
von 23 Zimmern mit Küche u. Mädchengekäß S S OOfferten un ne e zu ten Merseburg, re e 9 Entenplan 8. n

J. ſ.7 77WMöblirtes Zimmer
in nächſter Nähe des Marktes zu nete
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe unter

X an die Exped. d. Bl. erbeten
5 vis 5 Sſuben, Kammer, Küche und

Garten per 1. Oetober oder April von
Ainderloſen jungen Leuten r miethen geſucht.
Offerten unker Man die Exped. d. Be

Eine ingelne Dame ſucht eine freundliche
Wohnung von etwa 2 Stuben Kammer und
Küche zum I. Juli vder früher zu miethen.

Angebote werden unter Z. an die Exrpe

dition d. Bl. erbeten.

Don Mittwoch d. 11. d. W Geweinſchaftl. Hrlskrankena ſet fort tgſe t an
dänischer General-Versammlung 0

S Honnerskag den 15. Mat 1902,er e abends 812 Ah
im S Herzog ChriſtianHilfe Weg Miſſtoc nernHaämburg, Fichteſtr. 33. Tagesordnung tBericht der RechnungsReviſoren.2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Jah r

res Rechnung.
Die Herren Vertreter werden zu dieſen

S un e hierdurch eingeladen. vs e S Stwaige Anträge ſind geinäß S 52 des ſS x tenet: im e e S e e 3S Automatenetempeln S t S Statuts ſchriftlich bis zum 12. d. M. abends 5 t
Sämmtliche Neuheiten in 6 Uhr, an den unterzeichneten Vorſitzenden eins Itetalt- u. Kautschukstempse!

für Behördan a. BrivarsWbrengslenpel, Cnehes, 2aginſrmasehiner,

Prockensten pelpressen S
in Fypen i. Aunlen et
S eni

Schuhwaaren

S zureichen.

zerren- und Knaben-Knzügen, e
Paletots-, Maus- Paul Whiele, Vorſitzender. empf

z e Dung Jagä-Joppen, Rosen I.
ſind in überraſchender Auswahl am Lager. Am 2. Pfingſtfeiertag von nachnu. Uhr

n I S und 3. Feier bends 8 Uhr abe Nerren- und Knaben- Hüte ouſellend bil i nArbeiter Garderobe jeder Art u. dauerhaft S Ball finfreundlichſt ein A. Schmidt, Gaſtwirth. à
empfiehlt zu eoncurrenzlos billigen Preiſen

M. a uMerſeburg, Roßmarkt 5.
Anfertigung nach Maass unter Garantie

W Stellung ſucht, verlange gegen Einſend,
er von 5 Pfg. pro Nummer den Stellen

anzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung

Se DFür Damen,welche die Knöpfkunſt theoretiſch und praktiſch VS zu erlernen wünſchen, in allen ordentlichen
S Muſtern und Formen wird Anterricht ertheilt.

Nähere Auskunft Teichſtraße 7 part.

Meiner für Nereebers hege täglich von früh bis abends
und Umgegend js 2 j àgegen bis 2 junge Mädchen,88 lche das fein ler lenCduard Alauss. Meine werthen Kunden mache ich hiermit nochmals aufmerkfam, werde re nen d

W ſchon vom 1. Juli er. an erhöht. Fa. Rlse Hartinaun,

S rn e AnSeit 20 Jahren bewährt.

a ek ehecie ſie Beſte und Prefſeine tritt degehen erf egeintenmnteée der Wänterpreis für Brikets und Preßſteine r agege ea h am 1. September er. ein Maurerempf. Friederike Vogel, Roßmarkt 2 Jch erſuche daher höſtichſt, die mir noch zugedachten Aufträg e auf e Teil o b x Sſehernevret

a s 2 5 wenn J Ein anſtändiges, ſanberes, nicht zu jungesV. Riebeck ſche MontanWerkeBrikeks Deadchen
W eitk art en e W. ab Grube a tul) ren rege Setedetebaldigſt zugehen zu laſſen Bei Ausführung verſichere ſtreng reelle Junges Mädchen S

un Sein ler etgeſucht bei möonatlicher Vergütung
B. Pulvermacher, Merſeburg. vDeutschland- Saeeh Heute a 9Karten Schlachtefeſt. Kämmors Reſtarein Eine Auſwartung

r Schlachtefeft h e e vStück 1 Mark a Donnerstag J z 7 A ſt r a fFzu haben in der 7 hausſchlachtene Vinff. Gr. Junges a irr errtig die Schule

r 5 4 8 oExpedition des Correſpondenten niedern Vorel Roßmartt W 3. Feiertag a verlaſſen, wird für den Vormittag geſucht
e Pſingſtbhier v. 5. Sixtithor 1.K än er. und iſchftein r Gaſt eJr Aiferliging on Ha Löpitz. Arbeitsfrauen

Toupots, zöpfen, Hagrketten, Ware v r Linem geehrlen Vublißum ſowieLwupols, Sopfeh, Hütte Hjeter's Reſtauration Geſcüſcheſlen und Dereinen binge ich Sduarcd Mlauss.ſowie ſonſtigen Haararbeiten m et Achten ba Aſien n Unabhängige Frau la
Heutehalt ſich anpfohlen empfehlende rinnerung. HommerſaalA I Mi h e e Schlachtefeſt. mit neuem eleklr. Viano ſteht zur ge Aufwarkung zu

n n 180 ur, Friſenr Wenn a g. fälligen a ſofort geſucht Roſzmarkt Nr. 8. 6

Markt Nr. 13. Se e Se De ſenigen, welcher mir über den Verbleib
um in ſtbhier Albert Seht meines „Germanig Rades (Nr. 107269), De0 S0 S G 8 Gaſtwirth. gelbe Felgen, abnehinbare Lenkſtange, Auskunſtden 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu Klein S geben kann, ſichere ich angemeſſene Belohnung zugHeckert. Buntpapierfabrifk. JHer te Mittw Sch ß ſingſten ladet bei gut beſetztem Orcheſter freund c Fahr re Jite Mittwoch Schlachteſeſft Aſnſſen ladet ber gen Wine erfahrene Wirthſchaſterin

üchſt ein Cavl Schrimana mar mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung per ſofort le eufän er! dIII Ile 9 48 eg e t e Auf den wunderſchönen Wieſentveg i t n eR en e n von Frankleben bis Neumark mache ich ganz oder ſpäter in einfachem Haushalt. Zu erfr. e

8 aufmerkſam Markt S, 2. Etage.c u a a g n eecnccccchhhhcch]ncc—Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.Deramwortſiche
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